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DER ZENTRALEN WAHLKOMMISSION

iiber die Resultate der Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR
der 8. Legislaturperiode, die am 14. Juni 1970 stattfanden

Die Zentrale Wahlkommission hat von allen 1517 Bezirkswahl-
kommissionen fiir die Wahlen in den Unionssowjet und den Nationa-
Jitaitensowjet endgiiltige Angaben iiber die Wahlen in den Obersten
Sowjet der UdSSR der 8. Lefislaturperiode erhalten.

In der Sitzung am 16. Juni 1970 erdrterte die Zentrale Wahl-
Romimission diese Angaben und stellte fest, daB im ganzen Lande die
Wahlen in vollem Einklang mit den Forderungen der Verfassung der
UdSSR und der .,Bestimmungen iiber die Wahlen in den Obersten
Sowjet der UdSSR” durchgefiihrt worden sind.’ In die Zentrale Wahl-
kommission sind keinerlei Klagen iiber Verletzungen des Wahligeset-
zes eingelaufen.

Die heutige Wahlkampagne ist in der bedeutsamen Zeit des Be-
gehens des 100. Geburtstags W. 1. Lenins, in der Atmosphéare einer
hohen politischen und Arbeitsaktivitit der Sowjetmenschen verlaufen.

In den verflossenen Wahlen hat das Sowjetvolk erneut seine mo-
nolithe Einheit und Geschlossenheit -um die Kommunistische Partei,
seine Ergebenheit der Sache des Kommunismus vor Augen gefiihrt.

Nach den Angaben der Bezirkswahlkommissionen waren insge
[ «qu¥im Lande 153 237 112 Personen in die Wibhlerlisten eingetragen
worden, davon haben 153 172 213 Personen oder 99.96 Prozent an den
Wahlen teilgenommen. Die Zahl der Wihler von jeder Unionsrepu-
blik und ihre Teilnahme an den Wahlen wird nachstehend ange-
fohrt:

An den
. Wahlen
Insgesamt haben Prozent
Unionsrepubliken Wiihler teilge-
nommen
*

RSFSR 84877187 84 825 546 99,04

Ukrainische SSR 32527717 32 523 980 99,99

Belorussische SSR 5844245 5843115 0098 0

Usbekische SSR 5626 045 5826 720 99,99

Kasachische SSR 7059 527 7058 952 99,99

Grusinische SSR 2833 004 2833 852 99,99

Aserbaidshanische SSR 2478 804 2478579 99.99

Litauische SSR 2058 255 2056 642 99,92

Moldauische SSR 2167 285 2165 403 99,91

Lettische SSR 1703 375 1702722 99,96

Kirgisische SSR 1479305 1479093 99,99

Tadshikische SSR , 1341018 1340 904 99,99

Armenische SSR 1253 275 1252952 99,97

Turkmenische SSR 1035 921 1035 799 99.99
Jstnische SSR 951 208 948 054 90,75

ERGEBNISSE DER WAHLEN IN
DEN UNIONSSOWIJET

Fiir die Durchfithrung der Wahlen in den Unionssowjet waren
767 Wahlbezirke gebildet worden. In allen Wahlbezirken haben Wah-
len stattgefunden.

Fiir die Depuliertenkandidaten des Unionssowjets haben
152 771 739 Wiihler gestimmt, was 99,74 Prozent ausmacht. Gegen die
Deputiertenkandidaten haben 396 343 Wihler gestimmt. Auf Grund
des Artikels 88 der ,,Bestimmungen iiber die Wahlen in den Obersten
Sowjet der UdSSR” sind 420 Wahlzettel firr ungiiltig anerkannt wor-
den,

Zahl der Stimmen fiir
die Deputiertenkandi-

E

=

daten -

7 n z

Unionsrepubliken E‘

]
RSFSR 84511 249 09,62 318725 222 423
Ukrainische SSR 32 496 538 99,92 27 431 - 150
Belorussische SSR 5838 677 4423 2 28
Usbekische SSR 8 ?4.17_ 114 35
Kasachische SSR 99 19755 1 30
Grusinische SSR 2833 208 99,98 540 5 15
Aserbaidshanische SSR 2472025 5 1260 7 15
Litauische SSR 2055 767 873 2 10
Moldaische SSR 2163 805 1583 = 1
Lettische SSR 1701 358 1 3.{')! 10 7
Kirgisische SSR 1475729 3364 — 9
Tadshikische SSR 1336 401 1939 1 8
Armenische SSR 1251 812 1140 —_ 7
Turkmenische SSR 1033718 99,80 2081 — [
Estnische SSR 945 879 99,67 3019 56 4

In allen Wahlbezirken haben die kandidierenden Personen die
absolute Stimmenmehrheit bekommen und sind als Deputierte ge-
wihlt worden. ;

Insgesamt sind in den Unionssowjet 767 Deputierte gewihlt wor-
den.

ERGEBNISSE DER WAHLEN IN
DEN NATIONALITATENSOWJET

Fiir die Durchfiihrung der Wahlen in den Nationalitatensowjet
waren 750 Wahlbezirke gebildet worden, darunter: je 32 Wahlbezirke
von jeder Unionsrepublik, je 11 Wahlbezirke von jeder autonomen
Republik, je 5 Wahlbezirke von jedem aulonomen Gebiet und je 1
Wahlbezirk von jedem Nationalbezirk.

Die Ergebnisse der Abstimmung in den Wahlbezirken fiir die
Wahlen—in den Nationalititensowjet von den Unions- und aulonomen
Republiken, den autonomen Gebieten und Nationalbezirken werden
nachstehend angefiihrt:

Zahl der Stimmen
fiir die Deputier-

tenkandidaten Zahl der  Zahl
Zahl der Stimmen der ge-
4 Stimmen  zettel, wihl-
Unionsrepubliken s " gegen die die fir  ten
& g Deputier- ungiltig  Depu-
] tenkandi- befunden tier-
-= daten ‘wurden ten
RSFSR 84586 604 99,72 238 715 227 32
Ukrainische SSR 32501 192 99,93 22788 -_ 32
Belorussische SSR 5 836 022 99,88 7090 3 32
Usbekische SSR 5614 493 99,81 10519 122 32
Kasachische SSR » 7 034 082 99,65 24 869 1 32
Grusinische SSR 2833 424 090,99 421 7 32
Aserbaidshanische SSR 99,95 1183 9 32
Litauische SSR 9997 670 2 32
Moldauvische SSR 99,01 2042 —_— 32
Lettische SSR 99,91 1492 9 32
Kirgisische SSR 1,474 965 99,73 3928 _ 32
Tadshikische SSR 330173 99,87 1731 —_ 32
Armenische SSR 252 281 99,95 662 —_ 32
Turkmenische SSR 1028 511 99 84 1686 2 32
Estnische SSR 045 938 99,69 2837 59 32

In den Unionsrepubliken sind die Ergebnisse der Abstimmung in
den Wahlen in den |Unionssowjet folgende:

In allen
Unionsrepubliken

152843 228

99,79 320633 441 480

Zahl der Stimmen =7

rid

fiir die Deputier- =%,

tenkandidaten 3=

=T

- s

Autonome Republiken _ ? S é

.- =

=5 =£5 =S

= -=s N
Abchasische ASSR 299 351 99,97
Adsharische ASSR 183 689 99,98

Baschkirische ASSR 2141 564 9945
Burjatische ASSR
Dagestanische ASSR
Kabardino-Balkari-
sche ASSR
Kalmickische ASSR
Karakalpakische ASSR

Karelische ASSR 1836 i
ASSR der Komi 2049 -
ASSR der Mari 1074 Loy
Mordwinische ASSR 650 —
Nachitschewanische ASSR 8 2
Nordossetische ASSR 1877 =
Tatarische ASSR 10 890 8
Tuwinische ASSR 414 —
Udmurtische ASSR 832 865 2376 —_
Tschetscheno-Ingu-
schische ASSR 537 006 2358 "
Tschuwaschische ASSR 697 451 G 3922 1 1
Jakutische ASSR 369 541 99,52 1765 1 11
In allen autonomen £
Republiken 11 449 897 99,59 47169 24 220 |

Fiir die Deputiertenkandidaten des Nationalitatensowijets von den
autonomen Gebieten stimmten 1115099 Wahler, was 99,64 Prozent
ausmacht, Dagegen stimmten 3978 Wihler. Fiir ungiiltig wurde ein
Stimmzettel befunden. X

Fiir die Deputiertenkandidaten des Nationalitdtensowjets von den
Nationalbezirken stimmlen 3055 Wahler, was 99,55 Prozent aus!
macht. Dagegen stimmten 2 645 Wihler. 2

In allen Wahlbezirken erhielten die kandidierenden Personen die
absolute Stimmenmehrheit und wurden als Deputierte gewahlt. Im
ganzen wurden in den Nationalititensowjet 750 Deputierte gewahlt,
darunter: 480 Deputierte von den Unionsrepubliken, 220 Deputierte
von den autonomen Republiken, 40 Deputierte yon den autonomen
Gebicten und 10 Deputierte von den Nationalbezirken.

Die Zentrale Wahlkommission registrierte auf Grund des Arfikels
38 der ,,Bestimmung iiber die Wahlen in den Obersten Sowjet der
UdSSR” die gewihlten Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR
der 8. Legislaturperiode in 1517 Wahlbezirken, darunter 767 Depu~
tierte des Unionssowjets und 750 Deputierte des Nationalitatenso<
wijets. Unter den gewiihlien Deputierten sind 481 Arbeiter oder 31.7
Prozent, 282 Kolchosbauern oder 18,6 Prozent, die Gesamtzahl der
Arbeiter und Bauern ist 763 oder 50,3 Prozent. Unter den gewihliten
Deputierten sind 7 Prozent Milglieder und Mitgliedskandidaten
der KPdSU, 27,7 Parteilose, 30,5 Prozent Frauen. Zu Depulierten
wurden 281 junge Menschen im Alter bis zu 30 Jahren, oder 185
Prozent gewihlt.

Alle in den Obersten Sowjet der UdSSR gewihlten Deputierten
sind wiirdige Vertreter des Volksblocks der Kommunisten und Partei-
losen. e

ZENTRALE WAHLKOMMISSION FUR DIE WAHLEN IN
DEN OBERSTEN SOWJET DER UdSSR
Den 16. Juni 1970 2 *

Deputierte des Unionssowjets des Obersten Sowjets der UdSSR

Laut Miltcilung der Zentralen Wahlkommission fiir die

Walilen in den Obersten Sow jet

der UdSSR iiber die Ergebnis-

se der Wahlen am 14. Juni 1970 wurden als Deputierten in

den Lnionssowjel des Obersten
Kasachischen SSIt gewdihit:

Gebiet Alma-Ata

ABDUGULOW Kapisa, Vor-
sitzender des Mitschurin-Kol-
chos, Rayon Talgar. Alma-
Ataer Landwahlbezirk.

KUNAJEW  Dinmuchamed
Achmedowilsch, Erster Sekre-
tir des ZK der KP Kasach-
stans, Kandidat des Politbi
ros des ZK der KPdSU. Alma
Ataer Lenin-Wahlbezirk.

MOTSCHALIN Fjodor Iwa
nowilseh, Erster Sekretir des
Alma-Ataer Stadtkomitees der
KP Kasachstans. Alma-Ataer
Oktober-Wahlbezirk.

PLACHINA A ida Se-

Sowjets der UdSSR von der

der KP Kasachstans. Land-

wahlbezirk Aktjubinsk.

Gebiet Ostkasachstan

MUKASHANOWA  Nagi
masch, Arbeiterin des Sow"
chos ,,Kurtschumski”, Rayon
Kurtschum. Wahlbezirk Syr-
janowsk, .

PROTOSANOW  Alexander
Konstantinowilsech, Erster
Sekretir des Ostkasachsta-
ner Gebietskomitees der KP
Kasachstans. Wahlbezirk Le
ninogorsk. \

SLAWSKI Jefim Pawlo-
witseh, Minister fiir mittleren

mjonowna, Arbeiterin  des
Sowchos ,,Kamenski”, Rayon
Kaskelen. Wahlbezirk Ili.

Geblet Aktjubinsk

BADRAKOW Tanat Muk:
minowlitsch, dltester Appara-
tefahrer des Aktjubinsker
Werks fiir Chromverbindun-
gen, Stadtwahlbezirk Aktju-
binsk.

SHURIN Nikolal Iwano-
witsch, Erster Sekretir des
Aktjubinsker Gebietskomi

M der UdSSR
Wahlbezirk Ust-Kameno-
gorsk.

Gebiet Gurjew

IBRAJEWA Kamkasch Al
tajewna, Operator der Erddl
feldverwaltung ,,Usen”, Wahl
bezirk Gurjew.

Gebiet Dshambul

JELEUBAJEW Serik, Ar-
beiter des Sowchos ,Baika-
dam”, Rayon Saryssu. Wahl-
bezirk Dshambul

OMAROWA Kanschaim,
Kolchosbauerin = des Kolchos
.Pobeda”, Rayon Merke.
Wahlbezirk Tschu.

Gebiet Karaganda

AKULINZEW Wassili Kus-
mitsch, Erster Sekretir des
Karagand Cabi bkt
der KP Kasachstans. Kara-
gandaer Kirow-Wahlbezirk.

WARTANJAN Artjom Missa-
kowilsch, Ersler Stellvertreter
des Vorsitzenden des Mini-
sterrats der Kasachischen
SSR. Wahlbezirk Balchasch,

GORBOWA Walentina Ser
gejewna, Brigadier 'der Kom.
plexbrigade der Bauverwal-
tung ,,Otdelstroi”, Wahlbezirk
Dsheskasgan.

MISCHIN Pjotr Pawlo-
witsch, Direklor des Karagan:
daer Hiittenwerks. Wahlbe
zirk Temirtau.

TITOW  Vitall Nikolaje-
witseh, Zweiter Sekretir des
ZK der KP Kasachstans,

I d Lenin-Wahlb

Gebiet Ksyl-Orda

SHUSSUPOWA Kasyna, Ar
beiterin des' Sowchos .Ak-
kumski”, Rayon Dshalagasch.
Wahlbezirk Ksyl-Orda. ?

* Alexandrowitsch,

Gebict Kokischetaw

AUJELBEKOW Jerkin Nur-
shanowitsch, Erster Sekretir
des Koktschetawer Gebietsko®
mitees der KP Kasachstans.
Landwahlbezirk Koktschetaw.

JESHEWSKI Alexander
Vorsitzen-
der der Unionsvereinigung
.Sojusselchostechnika™  des

Ministerrats der UdSSR.
Stadtwahlbezirk Koktsche-
taw,

Gebiet Kustanai

BORODIN Andre] Michailo-
witsch, Erster Sekretar des
Kustanaier  Gebietskomitees
der KP Kasachstans. Wahlbe-
zirk Arkalyk,

JESSENOW Schachmardan,
Prisident der Akademie der
Wissenschaften der Kasachi-
schen SSR. Wahlbezirk Ku-
stanai.

ROMANOW Nikolai Nikola-
lewitseh, Sekretiir des Zen-
tralrats der Sowjetgewerk-
schaften. Wahlbezirk Dshety-
gara.

Gebiet Pawlodar

BUROW  Iwan Michallo-
witseh, Erster Sckretir des
'Pawlodarer Gebietskomitees

der KP Kasachstans, Wahlbe~
zirk Ekibastus.

SAURBAJEW Kuandyk
Abikenowitsch, Elektroschlos-
ser des Pawlodarer Alumi*
niumwerks, Wahlbezirk Paw-
lodar,

Gebiet Nordkasachstan

ADILSCHINOW Tobyl
Myrsabajewitseh,  Brigadier
der Trakloren- Feldbaubriga-
de des Sowchos ,Troizki",
Rayon Mamljutka. Landwahl-
bezirk Petropawlowsk.

TRUSCHNIKOWA - Lydia
Prokopjewna, Schlosser-Mon-
teur des Kirow-Werks. Stadt-
wahlbezirk Petropawlowsk.

Gebiet Semipalatinsk

LJASTSCHENKO  Nikolai
Grigorjewitsch, General der
Armee. Wahlbezirk Ajagus.

RUSSANOWA Albina Niko-
lajewna, Zuschneiderin der
Semipalatinsker Schuhfabrik,
Wahlbezirk Semipalatinsk.

Gebiet Taldy-Kurgan

ASCHIMOW Baiken, Vor-
sitzender des Ministerrats der
Kasachischen SSR. Landwahl’,
bezirk Taldy-Kurgan.

(SchluB S. 2)

,50JUS-9" IM FLUG

MOSKAU. (TASS). Das Ranmschiff ,Sojus-9* vollfiihrte
bis 16. Juni 14 Uhr 07 Minuten Moskauer Zeit 237 Kreise um
die Erde. Die Kosmonauten Andrian Nikolajew und Vitall
Sewastjanow befanden sich bis zu diesem Zeitpunkt 352 Stun-
den auf ihrem Bahnflug. Das ist der bisher lingste Flug im
Kosmos.

Der vergangene Arbeitstag der Kosmonauten verlief im
Einklang mit dem fesigelégten Zeitplan und kam am 16, Ju-
ni um 3 Uhr zum AbschluB. ;

Nach dem ersten Friihstiick und der medizinischen Kon-

iibungen Andrian Nikolajews und fiibrte dann selbst 1 Stunde
lang Turniibungen aus.

Bei der 222. Erdumkreisung orientierten die Kosmonau-
ten das Raumschifl so, daB cines der Bullaugen der Orbital-
zelle gegen die Erde gerichtet  war, Wiihrend des Flugs bel
der 222, bis 224.Er kreisung wurde die erforderliche Orien-
tierung von Andrian Nikolajew durch Hand ung aufrecht
erhalten. Inzwischen fotographierte Sewastjanow geologische
und geographische Ohjekte im Siiden des europilischen Teils]
der UdSSR, Kasachstans und Westsibiriens.

Gleichzeitig mit dem kosmischen Experiment den in
diesen Gebieten Luftaufnah von Flugzeugen des geologi
schen Suchdienstes ausgemacht.

Im Laufe des Tages beobach dle X len ver-
schiedene Sterne. .

Der 16. Arbeitstag im Kosmos begann am 16, Juni um 11
Uhr Mosk . Zelt. Der R hiffsk dant Nikolajew

teilte durch Funk mit, daB sich die Raumflieger nach der Rast
gut fiihlen. Die Besatzung ist dabei, Programm wissen-
schaftlicher und technischer Experimente auszufiihren.
Bordsysteme funklionieren normal und gewiihrleisten in den
Woh len des R hiffes Bedi die den irdischen
nahe sind. i

trolle folographierte und filmte Vitali Sewastjanow die Turn- |

Der Flug des Ranmschifis ,Sojus:0* geht weiter.




"ilepuliene des Unionssowijets des Obersien Sowjets der UdSSR

I (SchluB. Anfang S. 1)
1

| GAIWORONSKAJA Fedos-
sija Iwanowna, Kolchosbiue-
rin des Kolchos .XXII. Par-
teitag der KPdSU Rayon
Kirowski.  Stadtwahlbezirk
| Taldy-Kurgan.

| Geblet Uralsk
BALASCHOWA  Swctiana
Stepanowna, Elektroinstalla-
leurin des Woroschilow-Ma-

schinenbauwerks. Wahlbe-
zirk Uralsk.

KOSPANOW  Schapet Kos-
panowitsch, Erster Sekretar
des Uralsker Gebietskomitees
der KP Kasachstans. Wahlbe-
zirk Tschapajewo.

Gebiet Zelinograd

AKULENKO Wassili Iwa-
nowitseh, Brigadier der Trak-
toren- Feldbaubrigade dey

Sowchos ,.Baumannski”, Ray-
on Atbassar, Wahlbezirk At-
bassar.

KRUTSCHINA Nikolai Jefi-
mowitsch, Erster Sekretir des
Zelinograder Gebietskomilees
der KP Kasachstans. Wahlbe-
zirk Alexejewka.

OMAROW Thillmann, Ma-
schinist des Eisenbahnbe
tricbs Nr. 1 der Station Zeli-
nograd. Wablbezirk Zelino-
grad.

Gebiet Tschimkent
KRUSHKOW Viktor Iwano-
witseh, Arbceiter des Tschim-
kenter Kalinin - Bleiwerks,
Stadtwahlbezirk Tschimkent.
LIWENZOW Wassili  And-
rejewitsch, Ersler Sekrelir
des Tschimkenter Gebietsko
mitees der KP Kasachstans.
Wahlbezirk Lenger
SIRLIBEKOWA Kulshamal,
Kolchgsbiuerin  des Kolehos
.Leninism”. Rayon Turke-
stan. Wahlbezirk Turkestan.

]nepullene des Nationalititensowiets
des Obersten Sowijets der UdSSR

’ Laut Mitteilung der Zentralen Wahlkommission fiir die

| Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR {iber
' nisse der Wahlen am 14, Juni 1970 wurden als Deputierte
den Natlonalitiitensowjet des Obersten Sowjels

die Ergeb-
in
der UdSSR

| von der Kasachisehen SSR gewiihlt:

|

| ABENOWA Maria Fjodo-
rowna, Arbeiterin der Pawlo-
darer  Landwirtschaftlichen
Versuchsstation,  Rayon - Ir
tyschsk. Wahlbezirk Ekibas-
tus.

AITUAROW Sharylgap, Ar-
beiter des Sowchos XXITIT,
| Parteitag der KPdSU*, Ray-
lon Dshesdy. Gebiet Karagan-

da. Thalmann-Wahlbezirk.
EIFELD Sophle Iwanowna,
Arbeiterin des Sowchos ,An-
drejewski, Rayon . Schortan-
dy. Gebiet Zelinograd. Wahl-
bezirk Zelinograd.
ASKAROW Assanbai. Er-

sler Sekrelir des Alma-Ataer
Gebietskomitees der KP Ka-
sachstans. Wahlbezirk Kaske-
len.

BEKTURGANOW Chassan
Schaiachmetowitseh,  Erster
Sekretir des Ksyl-Ordaer Ge-
bietskomitees der KP Kasach-
stans. Wahlbezirk Ksyl-Orda,

DEMIDENKO Wassili  Pe-
trowitsch,  Erster Sekretir
des  Nordkasachstaner Ge-

bietkomitees der KP Kasach-
stans. Landwahlbezirk Petro-
pawlowsk.,

DSHAMANOWA Rosa Umbe-
towna, Solosingerin des Ka-
sachischen Staatlichen Aka-
demischen Abai-Opernhauses.

Alma-Atacr  Frunse-Wahlbe-
zirk

JEWDOKIMENKO Georgi
Stepanowitsch,  Geners
nant. Landwahlbezirk
Al

JEGISBAJEW Kossai  Ale-
kulowitsch, Vorsitzender des

Republikgewerkschafisra tes.
Wahlbezirk Aktjubinsk.

SHAKSYBAJEW Nabi Kul-
gamanowitsch, Dircktor des
Syrjanowsker Bleikombinats.
Gebiet Ostkasachstan. Wahl-
bezirk Saissan.

SALIJEW Jessenshol Sali-
jewitsch, Kohlenkombinema-
schinist der Grube des Trusts
,.Leninugol”. Gebiet Karagan-
da. Oktober-Wahlbezirk.

IKSANOW Mustachim Bel-
jalowitseh.  Erster Sekreliir
des Dshambuler Gebietskomi-
tees der KP Kasachstans.
Wahlbezirk Tschu.

IMASCHEW Sattar Nurma-
schewitsch, Sckretir des ZK
der KP Kasachstans.  Stadt
wahlbezirk Tschimkenl.

KLIMOW Boris Nikolaje-
wigsch, Direktor des Sowchos
,Stanzionny”. Rayon Komso-
molski,  Gebiet Kustanai,
Wahlbezirk Tobol.

KUNARBAJEWA Farsana,
Lebrerin  der Turgaisker Ka-

sachischen Mittelschule .Thrai
Altynsarin’, - Rayon Dshan
gildinski,  Gebiet Kustanai.
Wahlbezirk Amangeldy.
LOMAKO  Pjotr Fadeje-
witseh, Minister fiir Nichtei-
senmetallurgic  der UdSSR
Wabhlbezirk Saran.
MAKASHANOWA  Daricha

Arztin-Therapeut
klinischen  Stadt-
von Karagan-
Shelesnodo-

Walijewna,
des ersten
krankenhauses
da. Wahlbezirk
roshny

MAZKEWITSCH Wiadimir
Wiadimirowitseh, Minister fir
Landwirtschaft = der UdSSR.
Wahlbezirk Atbassar

MOROSOW Nikolai Jefimo-
willch, Erster Sekretir
\vml[ml.llnhlu r Gebietskomi-
tees  der KP Kasachstans.
Wahlbezirk Semipalatinsk.

MUKASCHEW Salamat, Er
ster Sekretir des Gurjewer
Gebietskomitees der KP Ka-
achstans. Wahlbezirk Gur-
jew
NIJASBEKOW Sabir Bilja-
lowitsch, Vorsitzender  des
Priisidiums des Obersten  So-
wijets der Kasachischen SSR.
Stadtwahlbezirk Petropaw-
lowsk.

PJATKOWA Galina Wladi-
mirowna. Oberflotator
Aufbereitungsfabrik des Leni-
nogorsker  Polymetallkombi-
nats. Gebiet Ostkasachslan.
UstKameno-

des

der

Wahlbezirk

Kurganer Gebietskomitees der
KP Kasachstans. Wahlbezirk
Taldy-Kurgan.

SASONOW Iwan Fjodoro-
witsch, Kombinefiihrer des|
Kolchos ,Put k kommunis-
mu”, Rayon Kellerowka, Ge-
biet Koktsche Landwahl

aw.

. bezirk Koktschetaw.
SERIKOWA  Galina Ana-
toljewna, Apparatefahrerin
des Dshambuler Superphos-
phatwerks. Wahlbezirk |
Dshambul. |
SKLJAROWA  Raissa Ste-|
nowna. Friserin des Kirow
Maschinenbauwerks Alma- |

Ataer Kalinin-Wahlbezirk.
TEMIRBAJEW  Bekshan, |
Arbeiter des Karakol-Sowchos |
~Abshanow', Rayon Ajagus.
Gebiet Semipalatinsk, Wahl-|
bezirk jagus. |
TUKENOWA
Arbeiterin® des Sowchos ..XX.
Parteitag der KPdSU*, Ray
on Serenda. Gebiet Koktsche- |

Orynbassar,

taw. Stadtwahlbezirk Kok |
tschetaw ;

TULEBAJEWA Bibl, Ar-|
beiterin des Sowchos .Dshar :

ty-Tjube** Rayon Susakski
Gebiet Tschimkent. Land-
wahlbezirk Tschimkent.

TURGALIJEWA  Kansija
Shumgalijewna, Arbeiterin
des Sowchos .Uljanowski**
Rayon Seljonowski, Gebiet
Uralsk. Wahlbezirk Uralsk.

FILATOW Leonid Iwano-
witsch, Maschinistenbrigadier
Baggers der  Sarbaier
Erzverwaltung. Gebiet Kusta
nai. Wahlbezirk Rudny.

JAKUBOWSKI Fuad Boris-
sowitsch, Minister fiir Monta
und Spezialbauarbeiten
der UdSSR. Wahlbezirk Paw-
lodar.

des

ge-

In einer der Moskauer Haupistrafen
befindet sich das  Kinderbuchhaus,
Das ist das groBte Zentrum der
Sowjetuniion, das den Verlagen bei
der Horausgaba von Kinderlitera-
tur hilft.

Uber 100 Verlage in den auto-
nomen und Unionsrepubliken sowle
in den Regionen und Gebieten dar
Sowjetunion befassen sich mit der
Herausgabe von Kinderliteratur.
Biicher fGr die jungen Leser wers
den in 70 Sprachen der Vélkep dor
Sowjetunion mit einer Gesamtaul-
lage von mehr als 200 Millionen
Exemplaren im Jahr herausgegeben
teilte der Stellverireter d2s Direk-
Kinderbuchhauses  Pjolr
Fedoreako mit.

In der Sowjetunion gibt es zahl-
reiche hochbegabte Kinderbuch-
schriftsteller. Welt GOber die Granzen
unseres Landes hinaus sind Samuil
Marschek,  Korne] Tschukowski,
Agnia Barto, Lew Kassil, Sergej
Michalkow, Anatoli Alexin und vie-

tors des

Haus des
Kinderbuches

Walter Scoft, Jules Verne, Duma#
und Cervantes herausgegeben. Sehr
beliebt sind bej den jung:n so-
wjetischen Birgern auch die Biicher
zeitgenos her auslindischer
Schriftsteller. Alljahrlich erscheinen
im Lande dber 200 Bucher fir Kin.
der, die aus Fremdsprachen {bertra-
gen wurden, “lhre  Gesamtauflage
betriigt 12 — 15 Milllonen Exempla
re.

wDas Kinderbuchhaus in Moskau
besteht schon iiber 20 Jahre", sag!
Pjotr Fedorenko. ,Es wurde bet
m fihrenden sowjetischen Ver-

2 bel dem Kinderbuchverlag
.Detskaja literatura”, gegriindet
Kinderbuchhituser gibt es auch 1a

Leningrad und Tbilissi. Gegenwar- ,
tig wird eine derartige Einrichtunz
such in der ukrainischen Haupt
stadt, Kiew, gegrindet.

UNSER BILD: Haus des Kinder-
buches in Moskau. Bilcher, die fiin
dle Schiller der 5. und 6. Klassen
empfohlen werden.

y (APN)

Der Kommandant des Raumschiffs Sojus-9" A, G. Nikolajew, V. W, Nikolajewn-Tereschkowa
Interessanten Bueh.

Tochter Lena bei elnem

uad
TASS

'oto

Zum Flug

'von ,,Sojus-9%

MOSKAU. (TASS Bei der Aus-
'fullnmu einer Reihe von Aufgaben
im Kosmos konnen keine Daten-

verarbeitungsanlagen und Automa-
ten den Menschen in vollem Mate
', erklart Kommentator
Die umschiffsbesal-
mit den feinsten,
Aufgaben belraut,
ksichtigung
wider-

erselzen”
Alexandrow
zungen werd
schopferischen
d Lasung die Beriic
zahlreicher, nicht sellen
spruchsvoller Faktoren erfordert
Deshalb sind eine wohldurchdach
te und wissenschaftlich begrinde

Verteilung von Funktionen zwi
| schen Mensch und Maschine und
| eine solche gegenseitige Stellver-

| tretung notig, daB die Zuverlassig-

keil und Effektivitit dieses  kombi-
nierten Systems™ unter allen Bedin
gungen die maximale Flugsicherheit

und eine hohe Wahrscheinlichkeit
der Erfullung r gestellten  Aul
guben gewiihrleisiet werden

Der Betrieb der Aggregate und
Systeme eines Raumschiffes  wird
auf Grund von Hunderten von
KennzifTern kontrolliert. Bei
schiffen vom Typ .Sojus"”

ihrer fliber 900, Die Zahl der Para-
meter der erstrangigen FernmeBin
formationen erreicht 300

Der Kommentator erklirt, daB
die Kontrolle iiber den Betrieb der
Aggregate und Systeme des Raum-
schiffes auf Grund einer so hohen

Zahl der Parameter und unfer den
Verhiltnissen eines Raumflugs un
moglich vom Bordingenieur allei
ausgeiibt werden hann. Dazu wer-
den Fachleute herangezogen, die
jedes der Systeme vollkommen
kennen und imstande sind, rechtzei
tig selbst die aul den ersten Blick |
unwesentlichen Abweichungen in
ihrem Betrieb festzustellen. Unter
den gewohnten irdischen Bedingun
gen verfolgen die Verinderun

sie
gen jedes Parameters von Erdum
kreisung zu Erdumkreisung

Die gestederten Flage erfordern
regelmiBige und vom Befinden und
von den Aussagen der Kosmonau
ten selbst unabhingige biologische
und medizinische FernmeBangaben
iiber den Zustand der Besalzung
und der Lebenssicherur.gssysteme
Diese Fragen lassen sich ohne Zutun |
des Kommando- und MeBkomple- |
xes auf dem Erdboden ebenfAls |

unmoglich 1osen.

|

Wie geht das vor sich? Von dem
Menschen weib fast niemand etwas
Er serrichtet seine Acbeit irgendwo
im Kolchios oder Werk, wie alle
ubrigen Arbeiter, tut sich durch
nichts Besonderes hervor. zeichnet
sich nicht aus lmm. aberbictet er
nlotzlich seiu ein zwei-
tes Mal. Macht einen Vervollkomin
nungsyorschlag und steigert bedew
tend die Arbeitsproduklivitit.  Das
schipferische  Verhalten zur auf
| getragenen Sache wird fir ihn zuin
Das kommunistische Ver
| halten_ zur Arbeit wird natirliches
| Bedirfnis. Der Mensch  wird
| Kollektiv bemerkbar. Man
sich an ihm cin  Beispicl,
iber ihn...

gessoll

Svstem

i
nimint
spricht

So wird noch cin  Schrittmacher
boren. unscre Arbeilergarde, un<
Stolz vergriBert sich um einen
weileren Beslarbeiter. Jede solche
mwandlung des Menschen -
Durchschnitisarbeiter in el

gel

aus

cinem
neu Bestarbeiter — ist ein Sieg der
rteiorganisation. die eine schr
wichtige, nitige Sache dbernom
men, hat — die Erzichung cines
xommunislischen  Verhaltens  zur
Arbeit bei den  Menschen.  Damil
hat ja das Schicksal eines behe
bigen berfhmten Menschen, Hei-

den der sozialistischen Arbeit oder
cinfach aller im Kollekliv  geach-

teten Menschen begonnen. Je mehr
liclden es im Rayon gibt, je be
rbmter sie durch ihre Rekorde

d, desto erfolgreicher haben

folglich die Grundparteior
nen und Rayonsowjets gearbeilct

In dieser Richtung wird wihrend

des Wettbewerbs zum 50. Jah-
restag  Kasachstans  eine  gro
e Arbeit geleistet. Kein  Wun
der, gerade das laufende Julr
cine groere Anzahl Rekorde, ewe
groBe Gruppe, ich mdchte sagen,

Schiittmacher

Plcjade

cine ganze

hat
neue

und Neuerer hervorgebracht
Der  Weltbewerh  hat
Arbeitsheiden geboren,

Die Formen der kommunistischen

Erziehung der Werktitigen sind
verschiedenartig und vielseitiz. Dus
sind personliches Heispiel politische
Information Parteiagitation, s

alles  aufzuzihlen.
Beispisle.

ist unmaoglich
Hier nur einige

Das  vierzehnle Jahr arbeitel
Arthur Japs als Brigadier der Wein
bauern im Sowchos Issyk™. Er ist
nicht Parteimitglied, doch die Sa

unserer Partei betrachtet cr ais

seine personlichs, lebenswichli
Sache. Scin personliches  Beispicl,
das  kommunistische  Verhalten
zur Arbeit, die zielstrebige Tl

keit unter den Genossen wirkt sich
auf die Arbeilsresnltate des ganzen
Kolleklivs aus. Im vergangenen
Jahr hat die Brigade 1087 Zenin'r
Weintrauben je Heklar mtet
Hier ist schon lan keine Red
mehr von Arbeitsver<iumnissen
oder anderen Verletzungen der Ar
beitsdisziplin. Die Menschen arbei
ten  mit elnmitigem  Arbeitsclan,
Das macht dem Brigadier, der es
verstanden  hat Kollektiv  zu
sammenzuschweien, ihm G
nen Kriffte eiffzufloen,

das

gulen Erzicher kann man

Finen
auch den Kommunisten Woldemar

st VerwaTter der
dic in allen Hin
die besle im

Fck nennen.  Er
dritten Abteilung,
sichten schon lange
Sowchos ist

Der Brigadier der vierlen Abtei
ling Georz Wald hat sein eigencs
Herangehen an die Menschen und
wird von ihnen schr geachtet. Ir
beteiligt sich aktiv am gesellschalt
iichen l.-ln»n.‘id Agitalor. Mil
jedem Jahr wird da

i
Bewultsein
der Mitglieder seiner Brizade hoher,
jeden Herbst erfreuen sic uns mit
ihren Erfolgen,

II]reihundert neue Schrittmacher 1

Tech machte auch unscre besien |

Lektoren nennen, deren Wissen unid
Konnen, dieses Wissen den ande- |
ren zu ibermitteln, fir die Partei- |
propaganda onders — wertvoll |

sind. Zu diesen gehort der Direktor |

der Valentina-Tereschowa-Miltel-
schule Jakow Wakulin, der Komso
molze Boris Tanatkanow und de ri
stellvertretende Redakt:ur der Ray

onzeilung Shassulat Nurgalijew

ll|u~w||||1|l .|.< \urmh\lurlu nl
Lagers, iiber die Erfolze des koi-}
munistischen Aufbans in  der]
UdSSR, aber die Eef

> der Hr|-'|f
blik und des Rayons in den Jahrer

der Sowjetmacht, iiber die Schritt
macher des sozialistischen Wetthe- |
werbs, i
Vor mir licgt die Liste der /
beiter und Kolchosbauern des
ons, die mit Lenin-Jubiliumsme- |
daillen ausgezeichnet sind. Es undl
etwa 300 Namen. Das sind Men-|
schen, die w mfidlich eine grofe
allgemeine  Sache tun.
Schrittmacher

Dreihundert neue
der Arbeit hat der sozialistische
Jubiliumswettbewerb geboren. Zu
ihnen gehdreh Weinbauern, Melke
Arbeiter der

rinnen, Traktoristen,

Industriebetriebe Sie  haben cine
groBe Arbeit in diesem Jahr ge
leistet. Nach dem sie in der Reihe

der Bestarl er  cinen  wilrdigen
Platz eingenommen haben. werden
<ie jetzt selber das kommunistische

Verhalten zur Arbeit in den Mas
sen verankern.

So verstehen wir  Parteiarbeiter
unsere Auf; wenn die Rede von

der Menschen, von
1 politischen Par- |

der Erziehu

einer zielsltre
teipropaganda ist,

N. BUSS,

Instrukteur des Partelkomitees

des Rayons Enbekschikasachskl

des Turkmenischen

ist laut Artikel

und der

Gewerkschafisleitung  gles

liches

Erelgn| aufgefaBl.

sacheny welche  im
worden waren, stiinmlen,

heben.

Grund:  Beschlu  der Gewerk-
schaft.

Dieser Befehl wurde im Ministe
rium fir  Elektroindustrie der
UdSSR unterzeichnet. Was verbirg!
sich hinter diesen Zeilen? Wes.

halb wurde der Direktor entlassen?
Im Zentralkomitee der Gewerk-
schaft der Arbeiter der Krafiwerke
elektrotechnischen Indu-
strie lief ein Briel aus Turkmenien
ein, in welchem der Vorsitzende der
Kabel
ks Iwan Malzew milleille, dut
Werkleitung den Kollektivver-
trag nicht erfallt hatte. Diese Mit.
M teilung wurde als ein auBergewdhn.
Nach
Aschehabad  flog eine Kommission
des ZK der Gewerkschaft. Die Tal-
Brief erwiihnt

Die Direktion halle ungesetzlich,
ohne die Zustimmung der Betriebs-
gewerkschaftslellung, “Uberstunden-
arbeit eingefohrt und sich  nicht
darum bemOht, die Arbeitsbedin-
gungen zu verbessern. AuBerdem
wurde die Lelstung nicht richtig be
rechnet. Die Turkmenische Ge-
werkschaftsleitung erleille dem Di-
reklor des Betrlebes Ibragim Sulei-
manow einen Verweis und verlang
te von thm, da8 er (nnerhalb eines
Monats zusammen mit der Betriebs.
leltung die Situation bereinigle.

Das half jedoch nicht. In  dem
Bem0Ohen der Betriebsgewerk-
schaftsleitung, die Minged in  der
Arbeit des Detriebes zu beheben, er
sah Suleimanow den Versuch, seine
Autoritit zu untergraben. Den Sil-
zungen des Betriehskomitees blieh
er unter allen mdglichen Vorwiin.
den fern, die Deschlilsse ignorierle
or.

Als scinen Iaupigegner betrach-
tete der Direktor den Vorsitzenden
der Betriebsgewerkschaftsleitung
I Malzew und beschloB, deshalb

GEWERKSCHAFTEN VERTEIDIGEN ARBEITERINTERESSEN

wolbragim Suleimanow, Direktor
Kabelwerkes,
40 des Arbeitsge-
setzbuches seines Postens zu ent-

ihn abzuschieben. Wihrend der
Wahlberichtsyersammiun arrs
gierte der Direklor alles so  ge-
schickt, daB I. Malzew nicht einmal
in die Wahlliste aufgenommen wur-
de. Einen Monat  spiter wurde
1. Malzew" entlassen.

Das Finale dieser Geschichte ist
dem Leser bereits bekannt.

Ich wohnte der Sitzung des ZK
der Gewepkschaft der Arbeiter yon
Kraftwerken und der elekirotechni.
schen Industrie bei, wo der turk-
menische Konflikl" erdriert wurde
Die Milglieder des Prisidiums wa-
ren sich in ihrem Beschluf einig
ohne sich dadurch sldren zu lassen,
daB dieser 37jihrige  Kommun's!
im Werk den Weg vom Arbeiter
bis zum Direktor zurickgelegt, im
Fernstudium eine Hochschule  ab-
solviert und frither in der DBeleg-
schaft Anselien und Verlrauen ge-
nossen hatte. Der Artikel 49, laut
dem die Gewerkschaft dem Werk-
leiter MiBtrauen ausspricht und den
Kollektivverirag  mit ibm Kindigi,

Weshalb der Direktor entlassen wurde

verbietet dem Entlassenen, in Zu-
kunft ecine leitende Stellung zu be-

Kleiden
Was den chemaligen Vorsilzen-
den der Betrichsgewerkschaftslei«

tung Iwan Malzew anbelangt, so hat
dieser sofort nach der Entlassung
nem anderen Industricbetrieb
ine besserbezahlle Stelle gefunden,
In diesem Zusammenhang wur-
de die Frage Ober die Wier
dereinstellung Malzews (auf scine
Bitte hin) im Priisidium. nicht er-
ortert. Wenn Iwan Malzew diese
gunze Zeit nicht gearbeitet hiitte,
wiirde ihm das Werk jeden Tag
dieser crzwungenen  Arbeitsunter-
brechung bezablen missen.

Wegen \huuhnmg der luwub

des Kulh-kliurr(mgn und s)slemu.
tischen Verstoles gegen das Are
bellsgesetz  unterbreitete das Pri-
sidium  des ZK der Gewerhschaft
der Leitung von ,Glawkabel® i
Ministerium  fiir  Elektroindustris
den Vorschlag, Ibragim Suleimanow
seines Postens zu entheben,

Die Arbeiter, die lw\\(‘rhlhqﬂ(n
konnen sich also for die Entlas-

sung ecines Direklors aussprechen
und ihren Willen durchsetzen. In
den Betrieben grandet sich das Ver-
hilltnis zwischen Arbeitern und Di-
reklor auf sozialistische Prinzipien:
gegenseitige Achlung und beidersei-
tiges Interesse an einer besseren Ar-
beit des Werkes oder der Fabrik
Der Dircktor hat dafir zu sorgen,
duB der Produktionsplan erfallt und
Gewlnn erwirlschiftet  wird. Dies
ist auch das Anliegen der Arbeiter
Der Direktor muB sich um die Ver-
besserung der Arbeits. und Lebens-
bedingungen Her Beschiiftigten be-
mihen, Die Gewerkschaften verfol-
gen dasselbe Ziel. Deshalb kann eln
Direklor seinen Betrieb nicht wirk-
lich leiten, wenn er sich nicht mit
der Gewerkschuft, mit den Arbei-
tern beril und deren Meinung gel-
ten liBL: sie sind an der Leilung
der Produktion weilgchend Dbetei-
ligt.

Konflikte wie der ,Fall Suleima-
now" sind in den Belrichen selten,
aber sie kommen vor. Die Ursache
sind Unkenntnis oder falsche Aus-
legung des Arbeilsgeselzes, Bis zu
Burokratismus und Ligendinkel ist
es dann nicht mehr weil.

Dic sowjelischen Gewerkschaften
wissen fir die Arbeiter einzutreten
und deren Interessen  zuverlissig
zu schitzen, denn dieses Rechi ist

ihnen geselzlich verbrieft. Uber die
Bedeulung dieser Funktion auBerte
sich W. L Lenin. Er betonte, die
Gewerkschaflen arbeiten  an den-
selben Aufgaben wie die wirtschaft-
lichen Leiter, mii8ten aber zugleich
strikt an ihrer Funktion festhalten,
die rechilichen und maleriellen In-
leressen der Arbeiter und Angestell-
ten zu schitzen,

Die sow jet en Gewerkschaften
halten sich unbeirrbar an ns
\ufirag: sic kidmpfen mit hoher
Prinzipienfestigkeit gegen den Bi-
rokratismus und  Korrigieren  dis
Fehler einzelner  Wirlschaftsfunk
tionare. Typisch dafar lst Be
spicl aus der Arbeit der G \mlsgc-
werkschaftsorganisation Perm. Das
Priisidium des Gebletsrates der Ge-
werksehaft hatte verfogt, in  der
Abteilung Ferrolegierung des Hiit-
tenwerkes Tschussowoi die  Arbeit
wegen unzuliinglicher Arbeitsbedin-
gungen cinzustellen (schlechte Be-

leuchtung der Arbeltsplitze, Zug-
luft). Dariiber hinaus wurde der
Direktor des Werkes  verpflichtei,

nach der SchlieBung allen Arbeitern
und Angestelliten der Abteilung ei-
nen Arbeitsplalz zuzuweisen.

Das Ministerium fir enhitien-
wesen, in dessen  Zustiindigkeitsbe-
reich das Werk gehdért, wollle die
Abteilung jedoch  nicht schlieBen,

Deshalb bat es den Ministerrat der
um Erlaubnis, die Arbeit
weiterzufih wiihrend die Min-
gel behoben werden. Das Priisidium
des Ministerrats der UdSSR unter-
suchte gemeinsam mit dem Zentral-
rat der Gewerkschafien, dem/Staat-
lichen Plankomitee der USSR, dem

Ministerinm fir Gesundheitswesen
der UASSR und dem  Ministerium
fir Fisenhiiltenwesen die Angele-

genheil und unterstitzte den  Be-
schluB des Gebietsrats der Gewerks
schaft Perm

“rst cinen Monat spiiter, nachdem
alle Mingel behoben waren, gab
der Gebietsrat  der Gewerkschaft
die Erlaubnis zur Wiederaufnahme
der Arbeit in der Abteilung.

Der Sowjelstaat hat die (u-'trl-
schaften sowol
von Arbeitsstreitigkeiten als auch in
der Aufsicht Ober die Einhaltung
des Arbeitsschutzgesetzes mit - Ent.
scheidungsvollmachien ausgestattet.
Das ist ein deutlicher Beweis tar
den wirklich demokratischen Cha-
rakler der sowjelischen Arbeit
sctzgebung, die dié¢ Interessen der
Werktitigen schitzt und den Ge-
werkschaften ein wirksames Mittel
fur die Wahrung dieser Interessen
in die Hand gibi.

B. SADEKOW
(APN)
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dem

Es vergeht kaum ein  Tag, an
dem die Kaskelener Versuchsmu-
sterwirtschaft des  Kasachischen
Instituts fiir Ackerbau keine Giiste
besucht bitten. Sie fahren in die
Farmen, ins Feld, um hier alles
Beste, Forischrittliche zu Gberneh-
men. Die Giiste kommen saus den
Nachbarrepubliken und kehren im-
mer zufrieden nach Hause zuriick,
denn in der Versuchswirlschaft des
Instituts kann m mancherlel ler-

nen. Hier wird jedes Jahr  etwas
Neues, Fortschritiliches  geboren.
Im vergangenen Winter wurde in

der Farm eine Fulterkiiche in Be-
trich gesetzt. Das ermoglichte, den
Tieren nach Eiwei und Protein
bilinziertes Fuller zu verabreichen
Dadurch stiegen die Milchertriige auf
das 15fache. Erstmalig in unsercr
Republik begann  man in dieser
Wirlschaft die Milch zu pasteurisie-
yen. Jetzt gelangt sie aus den Far-
rekt in die Kaufliden. For
hzichter ist das kein kleiner
Gewinn,

Vor kurzem wurde in der Ver-
suchswirtschaft cine weitere Neue-
rung geboren: hier ging man an die
Meisterung mehrjihriger Kulturwei-
{ den heran. Das ist das erste derar-
| tige Experiment in Kasachstan. Wo-
| mit begann es?
| Die Versuchswirtschaft des Insti-
| is kauft Rassevieh in den balti-
schen Republiken. Deshalb mubten
die Spezialisten oft dorthin fahren.
Und sie konnten es natirlich nicht
unbeachtet lassen, wie man dort

Rulturweiden meislert. wWarum
sollten wir diese Neuerung “nicht
ibernehmen?”  {iberlegle man in

der Direktion der Wirlschaft

Die cinmitige Meinung aller Spe-
zi en und Leiler laulele: man
muB mehrjihrige Kullurweiden an-
legen. Der Chefugronom- der Wirl-
schaft W. Nasarenko schlug vor,
Grassamen von finf Benennungen
auszushien, darunter Luzerne, Kniiu-
clgras, Ruygras.. Dann wurde ein
Entwurf von Welden bendtigt. Die
Projekticrungsinstitute Mosknus,
Alma-Atas, an welche die Wirl-
schaft sich um Hilfe wandte, ver-
sprachen keine schnelle Ausfiihrung
des Auftrags. Einen Ausweg aus
der Lage muBlte man an Ort und
Stelle suchen.

An die lirurbclhmg des Projekts
mehrjibriger Kulturweldeplitze
ging der Agronom fir Grasanbat
Andreas Wittig heran. Er schlug
vor, diese Weideplilze in der Niiha
der Farmen anzulegen Fir den
Aofang — auf einem kleinen Ab-
schnitt von 30 Hektar. Die Aussant
der Griiser sollte mil der Berech-
nung erfolgen, dab zu Beginn des
Mai des kiinftigen Jahres, wenn in
der Wirtschaft Futlermangel w
verspiiren sein wird, auf diesen Fel-
dern das Vieh weiden konnte. 20
Hektar wurden fOr Melkkihe, 10
Hektar — fir Kilber bestimmt. Alle
Weiden waren in Parzellen eings-
teilt — je 2.5 Hektar for die Kohe,
je 05 Heklar for die  Kilber.
Darin war die Aufstellung ,elekiri-
scher Hirten" vorgeschen. Die Wei-
dedauer der Kohe suf so einer Par-
zelle sollte 3 Tage nicht Oberstei-
gen. Somit kehrien die Kahe hier-
ber in 21 Tagen zurfick, weil der
Abschnitt far die Melkherde in 7
Parzellen eingeteilt war. In dieser
Zeit wurden sie begossen.

Das von A. Wittig vorgeschlagene
Projekt der Kulturwelden wurde in
der Sitzung des Rals von Speziali-
sten und Leitern der Versuchswirt-
schaft des Instituts eingehend be-
hondelt und einstimmig  angenom-
men.

Alles kam so, wie es geplanl wur-
de. Von den ersten  Maitagen an

von Andreas Wittig

Entwurf

wurden 100 Melkkihe und 50 Kil-
ber auf Kultu iden geschickt. Thr
Aufenthalt dort ist auf 6 Monate
berechnet. In dieser Zeit wird dis
Wirtschaft ecinen grofen dkonomi-
schen Gewinn erzielen. Die ersten
Anulysen crgaben, daB die Milcher-
trige der 100 aaf solchen Weiden
sich beflindenden Kihe fast 1.5mal
hoher sind als die der Kiihe bei der
Stallhaltung. Die Weidehaltung der
Melkherde wird es auch ermdgli-
chen, die Aufwandkoslen bedeutend
zu verringern, was unbedingl eine
Senkung der Gestehungskosten der
Produktion nach sich ziehen wird,
Beim griinen FlieBband”, das ge-
genwirlig in vielen  Wirtschaften
des Gebiels Alma-Ata  angewandi
wird, wilren, um Gras abzumihen,
es auf die Farm zu bringen und un-

ter den 100 Kohen = zu verteilen,
zwei Traktoren, ein Mahhicksler
zwei Fullerverleiler, zwei Arbeiter

notwendig. Es ist noicht  schwer
vorzustellen, wic teuer das zu ste
hen kommt. Und auf den Weide
plitzen mit Gppigem  Grasstand
fahrt nur ein Mensch iber 100 K
he -Aufsicht: er paBt auf, daB das
Gras richtig verfittert  wird, und
treibt die Herde von einer Parzeile
auf die andere

Scitdem die Griser aufl den Kul
turweiden an dus  Vieh verfattert
werden, fihrt man  Beobachtungen
dardber, wie die Milchertrige an
wachsen, wie sich der  Fetigehalt
erhoht, vergleicht man die Tiere mit
jenen Herden, die das Fuller vom
.grunen FlieBband" erhalten.*Und
alles spricht fir die mehrjahrigen
Kultur en. Folgiich mull man sie
entschiedener meislern.  Besonders
missen das diejenigen Wirtschaf-
ten, die in der Vorsiadizone liegen
und an Weidenmangel leiden.

Das sind die Gedanken, die das
ganze Kollektiv der Versuchswirl-
schaft des Instituls bewegen, 1971
wird sich die Fliche der mehrjih-
rigen Kulturweiden  um fast 200
Hektar vergroBern. Darauf werden
900 Kohe weiden,

Der Agronom fr Grasanbau An-
dreas Wittig schmiedet aber neue
Plane. Er arbeitet an der Vervoll-
kommnung des W oldenprnjcku Er

I\ DEN  Wirtschaften  un-
seres  Gebiels gibt  es
5042 Bienenvolker. In den
letzten vier Jahren hat sich ih-

re Zahl um 1305 vergroBert, erzihit
Genosse Zimbaljuk. Die Bruttopro-
duktion von Honig betrug im ver-
gangenen Jahr 146242 Kilo. Jedes
Bienenvolk  gab durchschnittlich
31.1 Kilo Honig

Sehr gut ist die Bienenzucht in
einigen  Wirtschaften des Ravons
Kurdaiski organisiert. Im Kolchos
,Trudowik" z ]

B. wo Wilhelm
Spbmer Brigadier der Bienenzucht-
brigade ist, erhielt man von 420
Bienenvéolkern 266 Tonnen Honig
und 250 Kilo Wachs. Jedes Bienen-
volk gab der Wirtschaft 635 Kilo
Honig anstelle der  geplanten 38
Kilo. Und der Brigadier selbst er-
hielt von den von ihm  gepflegten
Bienenvilkern zu 80 Kilo von je-
dem. Das ist die hichste Kennzif-
fer im Gebiet. r erhielt man
15480 Rubel Gewinn anstalt der
geplanten 4 640 Rubel. Diese Wirt-
schaft hat ihren Funfjahrplan in
der Honigproduktion in drei Jah-
ren erfillt, Sie und der Brigadier
der Imkerei beteiligen sich an der
Unionsleistungsschau in Moskau.
Nicht  wenig Honig  sammein
auch die Kolchose ,Put Lenina*

und . Tschmpajew"

Mehr Beachtung

der Bienenzucht

~Wic stebt es Im Geblet Dshambul mit der Entwicklung der Bienen-

yueht und der Ho-lpuaulln?‘ Mit dieser Fruc wandte

sich nnser

(Imker*— Fjo-
dor Glamasda und Nikolai Lebe
denko) desselben Rayons Sie
schleudern von  jedem Bienenvolk
50—54 Kilo Honig. d. h. 1216 Ki-
lo aber den Plan hinaus. Die Selbst-
kosten des Honigs sind hier eben-
so wie im Kolchos .Trudowlk” um
die Hilfte niedriger, als geplant

war

38—29 Kilo Honig  erhdlt man
von jedem Bienenvolk in den Wirt
schaften  der Rayons Dshambu!,
Dshuwaly, Lugowoje, Merke. Es sei
aber auch hervorgehoben, da im
Dshambul-Kolchos 50, im Sowchos
.Algabas* — 100 und insgesamt
im Rayon an die 200 Bienenvdlker
liquidiert wurden. Im Ravon Dshi
waly gibt es gegenwirtig 1206 Bic-
nensticke weniger als im Jahr 1968,
Auch in den Rayons Merke, Dsham-

bul und einigen anderen  hat sich
ilire Zahl verringert.
Die Bienen gehen dort  zugrun-

de. wo man sie nicht mit den noti-
gen Fultervorsiiten f den Winter
versorgt (anstalt def notigen 18—
22 Kilo Honig 1a0t man ihnen nur
die Hilfte), wo man sie in engen
Bienenrimpfen halt. Bei solch einer
_Pllege” bleiben zum Frihlinz nur
bis 40 Prozent der Bienen am Le-
ben.

Auch die Rassezucht wird unge-
niigend gefilhrt. Man wihit  den
Ort far die Imkerei nicht richtig,
sit keine honigtragenden Griaser
fiir die Bienen. Und wenn sie ir-
gendwo vorhanden sind, so werden
sie, sobald sie zn blihen beginnen,
abgemiht.

hel an den Obe der
I- Geblet Dlh-hl Iwan Zimbaljuk.

Fast in jeder Wirtschaft, wo Bie
nea vorhanden sind werden «
von alten Leuten, Rentnern gepflegt.
Aus welchem Grund? Weil das
Menschen sind, die diese Sache lie
ben und weil man sich im Gebiet
nicht mit der Heranbildung junger
Imker-Kader beschifligt. Mit d
sem Wirtschaftszweiz  beschif!
sich die Jugend auch deshalb  un
gern, weil man in den Imkereien fir

sie keine normalen Woha- und Le-
bensverhiitaisse schafft.

Es ist bekannt, daB die Bienen-
zucht fir die Volkswirtschaft nicht
rur eine Honig- und Wachsquelle,
sondern auch von wichtiger Bedeu-
tung fir die’ Erhohung des Ernte-
crtrags  der landwirtschaftlichen
Kuituren ist. Jedoch werden in
solchen Ravons wie Tschu, Mojvn-
fum, Talas, Sarysu  keine Blenen
geziichtet. Und das ist schade. Al-
Jein die Imker-Liebhaber lieferten
im vorigen Jahr an die Handelsor-
ganisationen der Gebietskonsumge-
nossenschaft an  die 300 Tonnen
Honig! Und die Kolchose und Sow-
chose, iie mehr und bessere Mog-
lichkeiten for die Bienenzucht ha-
Len, beschiftigen sich damit nicht!

s wurde festgestellt, dag es im
Laufe von 30 Jahren bei sachkun-
diger Pllege der Bienen kein einzi-
ges Jahr mit niedrigem Honigertrag
wab. Von jedem Bienenstock kann
man bei guter Pflege 50—100 Kilo
Honig in der Saison erhalten. Es
massen jedoch alle natirlichen Re-

serven ausgeniitrt werden, und was
am wichtigsten ist die honigtra-
genden Grundsticke. Bei uns gibt
es so viele Griiser, Striucher und
Girten. Auf dem Sandboden des
Rayons Mojvnkum wachsen sehr
gut Luzerne, Esparsette, Steinklee
Aber diese®Griser milssen  gesiit
far die Bienenrucht muS Hand an-
gelegt werden.

Die Bienenzucht kann in unse-
rem Gebiet um das 4—5fache ver
grofert werden. Dariiber  miissen
besonders die Leiter jener Ravons
nachdenken, die der Bienenzucht
bisher nicht die notige Aufmerk-
samkeit schenkten.

UNSERE BILDER: (links) Der
Brigadier der Imkerel des Kolchos
wTrudowlk™, Rayon Yurdalski, Wil-
helm Spomer. (unten) Die Imkerel
des  Kolehos . “XII Parteitag” Im
Rayon Dshambul.

Folo: des Verfassers

Geblet Dshambul

Tm Gebiet Kokischetauw wurden

trigt in dassélbe he Kor-
rekturen' ein. Ihr Zweck st die
Verringerung  der Aufwandkosten
bel der Einrichtung der Kulturwel-
den. Nach dem ersien Projekt be-
Inufen sich die Kosten eines Hekl-
ars nauf 433 Rubel. Diese Kosten
rentieren sich schon im ersten Juhr
der Weidennulzung. Es gibt aber
eine Moglichkeit, sie zu verringern.
Andreas Wilttig schligt vor, die
Holzpfosten, die gegenwiirlig in den

Weideneinziunungen verwendet
werden, durch Asbesi-Zementrohre
7u ersetzen. Sie sind  billiger und

von einer viel lingeren Halthar
keit. Auch das Bewisserungsverfah-
ren wird vervollkommnet ~ werden
Anstatl der Beregnungsunlagen, die
gegenwirtig cingeselzt werden, ist
geplant, 1971 die Unlergrundbewis-
serung einzufiihren, die far die
Griiser von groBerer Effektivitit ist

Am Erfolg des Experiments, mit

dem in der Versuchsmusterwirl
schaft des Kasachischen Instituls
far Ackerbau begonnen wurde,

braucht man nicht zu zweifeln. Mun
mochte jedoch winschen, dafl die-
sem Beispiel auch  andere Wirl.
schaften folgen. Die mehrjithrigen
Kulturweiden ergeben einen groben
Lffekt, sind eine weitere  Quelle
zur VergroBerung der Produktion
der tierischen Erzeugnisse.

N. WDOWIN
Gebiet Alma-Ata

Schon 7 Jahre

vepariert Helorich Keimer,

Karl-Marx-Kolchos,

Rayon und Geblet Kustanai, Trelbstoffapparatur, Wilhrend der Hochbe-

tricbszelten Igt cr die Rep
Tag. Die Kolchosbauern haben den

schaftskomitee des Kolehos gewlihit,

ur  von zwel T

Ll le It ins Gewerk

Royon- und Gebielswettkimpfe im
Musch 1 durchgefihrt. Auf
den grinen Fluren sm Karngai-

tschuksee, der unweit von Serenda
gelegen ist, an den Sommerweidelas
gern der Melkherden hatlen die M
chaniker und Schlosser zu tun, u
alle notwendigen Melkapparate ein-
wandfrei vorzubereiten, Duuarbeiter
beschiftigten sich mit Umzlunun-
gen und Einrichtungen. Am vierlen
Juni kamen hierher die Siegerin-
nen und Sieger im Maschinenmel.
ken nach den in den meisten der
14 Rayons des Gebiets durchgefihi-
ten Welttkimpfen. Jeder Rayon
schickte zwei seiner besten Melks
rinnen oder Melker, damit sie 1m
Gebietswettkampf ihr Koonen zei-
gen und den Sieger ermilteln kon-

| nen. Am Vormillug des 4. Juni ver-

sich alle T h des
Abschlubweltkampfes am Serenda-
er Sowchoskontor. Es waren lhrer
neunundzwanzig der besten von den
Besten. Als  Schiedsrichter, Kon-
sultanten und Beobachter waren
veraniwortliche Mitarbeiler des Ge-
bietsparieikomitees, der Verwaltung
Landwirtschaft, Zoolechniker und
Tierhirzte, Vertreler aus den Rayon-

zentren 1atig.

Gebielsverwallung  Landwirlschaft
Genosse W, AsArow den Well-
kampf fir erdfTnet. Die Siegerin des
Gebietswettkampfes im Muschinen-
melken im Jahre 1969, Heldin der
sozialistischen Arbeit Frieda Littau,
Melkerin der Kokischelawer Land-
wirtschaftlichen  Versuchsstation,
hite die Flugge des Wellstreils,
Der Vorsitzende der Wettkampf-
kommission, stellverirelender Lei-
ter der Gebietsverwallung Land-
wirlschaft Genosse Kgasnoschlanow
und der Hauptschiedsrichter Genos-
se l\ulcnku machten  die Weltbe-
mit den Bed
;.cn des bevorstehenden Wellstreils
bekannt, laut denen derselbe n

drei Touren verlaufen und die Reil-

enfolge der Teilnchmer durch das
Ziehen der Lose enischieden wer-
den sollle.

Als die ersien begeben sich zu
den Melkapparaten die Melkerinnen
Kindsvater 'sus Aryk-Balyk, Pasjux
aus Tschislopolje, Gotifried = aus
KysylTu, Scharowa wus Serenda
u A,

In der dritten Reihenfolge tritt
an die Melkapparate zusammen mil
anderen Wettkampfteilnehmern die
Teilnehmerin  des Republikwettbe-
werbs im Maschinenmelken im Jah-
re 1969, Heldin der sozialistischen

FRIEDA LITTAU WIEDER SIEGERIN

wie meisterhaft Frieda mit den |
Melkapparaten umgeht, wic sie sie |
auseinandernimmt, ausspilt, wieder |
zusammenbaut und an das  Euler |
der Kuh anschlieBt. nachdem es |
abgewaschen und abgelrocknet is!
Auch nachdem die Melkup |
schon eingeschaltet  sind ot |
Frieda Arbeit fir ihre |
Hinde: bald massierl sie .|
|

bald reguliert sie elwas an den Ap
paraten, macht die Gliser zurech:
Alle Teilnchmer des Weltkampfes
zeigten ihre hohe Meisterschaft im
mechanischen Melken, erfillten er-
folgreich die vor ihnen gestellten |
Aufguben. Die Beste war jedoch |
auch diesmal die Heldin der sozia- |
listischen Arbeit Frieda Littau. Ver- |
dient und gerecht wurde ihr der
erste Platz zugesprochen. Den zwei
ten Platz im Gebictsweltkampf er
rang Wera Pasjuk aus dem Rayon
Tschistopolje und der dritte Plalz
wurde Marie Vogelmann aus dc
Sowehos -, Urumkaiski, na_\m,
Stschutschinski, zuleil, Jetzt stcht |
diesen drei Melkerinnen die Teilnah
me am Hepublikwetlbewerhb bevor.
Den Sicgern des Gebietswetlbewerbs
wurden wertvolle Geschenke und

Ehrenurkunden eingehindigt

DAMER

[
|
[
[
|
)|

Doch nicht sehr viele kdnnen sich
dessen rilhmen, sie seien Milliona-
re. Johann Haidenreich konnte das
tun, wire er seinemn Charakter nach
nicht so bescheiden,. wie er eben
ist. Nicht an Geld ist er so reicn
sondern an Kilometern, die er mit
seinem Kraftwagen im Laufe der
bzehn Jahre seiner ununferbro-
chenen Arbeit im Kraftwagendepot
;'r. 6 in Nishni Tagil zurlckgelegt
at.

Als fanfzehnjihriger Bursche kam
Johann 1946 nach Nishni Tagil z2v
seinen Verwandten. Er wollte ihnen
helfen und wurde bald als Lehrling.
Elekiriker im Hittenkombinat ang»
stellt. Begabt von Natur, erfabte der

Junge, wie man sagt, im Fluge die
Weisheiten seines ersten  Berufes.
Bald darauf ‘wurde er selbstindi-

ger Montagearbeiter. Jedoch triium-
le er seil langem von einem Kraft-
wagen. Abends, nach der Arbeit,

heibt es im Volksmund. 1953 been-
dete Johann Haidenreich erfolgreich
die Autoschule und wurde Fahrer
dritter Klasse. Nach einem Jahr
bekommt er die zweite und nach
weiteren zwei— die erste Klasse im
Kraftfahrerberuf.

Diese Juhre der hartnickigen be-
ruflichen Vervollkommnung waren
wuch Jahre groller Produktionsici-
stungen. Johann arbeltete auf zahl.
reic
striestadt im Ural. Das waren der
Hochofen Nr. 5, die WalzstraBe-
650", die Halle fir thermische
Bearbeitung von Eisenbahnschienen
und andere. Unter anderen belspiels-
welse auch beim Bau des Nishni.
Tagiler Hochoféns Nr. 6, der in
fuBerst kurzer Frist errichtet wur-
de. Es kam vor, 4a8 wman hisr
Freiwillige zum Einsatz nuch Feier-
abend bendtigle. Johann Haiden-
reich meldeto sich da als einer der

GroBbaustellen der Indu- .

Um vier Uhr nachmitlags er-  grbeit Frieds Littau heran.  Alls E | |

klirte der Leiter der Koktschelaw:r schauen mit groSem Interesse zu, Gebiet Koktschetaw |

|

. ersten und arbeitete nlhunu!np!

iebzehn lahre am e

Wenn man siebzehn  Jahre am |

Steuer cines Kraflwagens isi, so ist

es auch erstaunlich, wie man diese

en ra siebzehn Jahre ohue jegliche Ver-

letzungen der StraBenverkehrsre-

Tit des viel? “Wenig? Minche |sader hirtnickig Oher den” Bo.  $ein JRhrt dohume ‘Heldeireich

Kraftwagenfohrer konnen gew'8  chern. et Sl a2 L 2

i A A Ty 5 K istar Tronfen. BBMIL dan, Stéin falls enthilt sein Fahrerbuch keine
auc on Jahrzehnten sprechen eler Tropfen en Stein — derartige Millz-Eintragung.

Sein Monatssoll  erfalit Johann
stiindig zu 125 — 150 Prozent. Sein
friherer alter Wagen lief 450 000
Kilometer ohne Kapitaliiberholung
Diese Ziffer besagt einem Fahrer
schon viel. Der neue ,MAS-503" hat
schon 144000 Kilomeler hinter
sich gelassen, sieht aber noch nagel-
neu aus.

Ich hatte Gelegenheit, zu beobach-
ten, wie Johann Haidenreich seine
Maschine pflegl, mil welcher Liebe
er sie Ol1, trinkt, tankt und re:-
nigt. Er verhilt sich zu seinern Wa-
gen wie zu einkm Lebewesen. So
ist er auch tagliiglich, jahraus jahr-
cin, volle siebzechn Jahre am Lenk-
rad. Davon zeugen auch die vieled
Urkunden und die Lenin-Jubiliums-
medaille, mit denen dieser gewissen-
hafte, tichtige” Kraftwagenfahrer
ausgezeichnet worden ist.

F. SCHMIDT

Nishni Tagil

Foto: D.

Im Blei- und Zinkkombinat hat
man dieser Tage das vorliulige Fa-
2it der Kampagne zur Verstirkung
des Sparregimes gezogen. die
hier nach der Erdrle rum! des Bri
fes des ZK der KPASU, des Minister-
rals der UdSSR, des Zentralrats der
Sowijetgewerkschaften und des ZK
des Komsomol .Uber die Verbesse-
rung der Nutzu der Produktions:
reserven und die Vrstirkung  des

Sparregimes in der Volkswirtschaft*
weitgehend entfaltet, Seitdem wur-
den im Betrieb MaBnahmen ver-

wirklicht, die Ersparnisse von
mehr® als 100000 Rubel zur Folge
batten.

wAuf den Arbeiterversammlungen,
wo man den Brief erdrterte, wur-
den Gber 200 Vorschlige berfiglich
der Sparsamkeit gemacht™,  sagt
der Chefdkonom des I\nm!ylnuh Mi-
chail Massalow. .Die meisten davon
waren aul  das Einsparen von
Elektroencrgie und Rohstofl, gerich-
tet. Wenn wir z. B. alle 82 ecinge-
laufenen Vorschlige zum  Ein.
sparen von Materialien ins Leben

Hiittenwerker verstirken das Sparregime

umsetzen, so konnen wir mit etwa
250 000 eingesparten Rubeln rech
nen. Die MaBnabmen zur Erhohung
der Arbeitsproduktivitit  und der
Qualitiat der Produktion sind eben-
falls fohlbar. Unser okonomischer
Dienst hat nachgerechnet, dag dank
dem denkwilrdigen Brief neue Pro-
duktionsreserven mit einem Eff=k!
vonv 605000 Rubel ermiltelt’ wur-

den™
V. KOLBERG
Ust-Kamenogorsk

Fiir einen anderthalbjahrigen

Futtervorrat

Mit jedem Jabhr mehren sich die
Vichherden im Kolchos ,Krasny
partisan®, Ravon Leninski. Gleich-
zeitig stelgt auch  der Bedarf aon
Futter. Den  zwel Futterbeschaf-
fungsbrigaden steht bevor, 32000
Zeotner Heu zu beschaffen.

wDer Grasstand ist in  diesem
Jahr gut*, sagte der Kolchosvorsit-
rende R, Achmetschin. Er wird
uns ermdglichen, einen anderthalb-
{ahrigen Futtervorrap ru schaffen.
2200 Hektar gesite Griser  ver-

sprechen  einen reichen Hektarer-
trag, besonders gut stehen die mit
Shitnjak bestelltgh Flichen. Nicht
schlecht ist in diesem  Jahr das
auf den Naturwlesen,  Laul
Arbeitsplan sollen 6000  Hektar
Wiesen zu Heu abgemidht werden.
Die HeubeschafTung ist auf 50 Ar-
beitstagen berechnet. Die zesamte
Heubeschaffungstechnik steht  ein

salzbereil .
H. KELLERMANN
Geblet Aktjubinsk

Fine beispielpebende Brigade

| Die Ausbaubrigade der Bauver
| waltung Nr. 81 des Bautrusts ,Shil
stroi-27, geleitet von Konstanlin
1 igt sich schon seit eini
Juhren an den Baustellen unse
rer jungen Stadt Togliatti Augen
blicklich ist dieses Kollektiv. mut
Innenausbau des Backwaren-
| mbinats beschiltigt. Dieses
| den Himmel emporragende Gebiude
aus Beton und Glas in der vO-
| sawodskuja-SiraBe stelit einen gan-
zen Back- und  Konditoreiwaren-
‘klvl\lpll'\ dar. AuBer den Produkli-
| onsabteilungen sind darin ein Kon
| ditorciwarenladen und ein Cafe.

| In den letzten Monaten hat die
‘nr..;.ux.- von Konstanlin Haag die
| Produktionshallen  fir Erzeugung
| von Torten und Kuchen sowie Kon-
| ditoreiwaren im dritten Stockwerk,
| Hilfsriume im zweiten Stockwerk
i fertig ausgebaut,  Anstricharbeiten

Bei unseren Nachbarn
— P

im  Kondiloreiwarenladen  abge
schlossen, an den Stuck- und Ver
kleidungsarbeiten lergenommen

Man kionnte fast al irigademit

glieder, Arbeilskoltegen von - Kon- |
stantin Haag auf2ahlen, alle sind
sie gul qualifizierl, arbeilen vor

trefflich, n gewissenhaft ih-
ren Beitrag zur stindigen Uberbie-
tung des Solls der Brigade Im |
Durchschnitt erfullt die Brigade
von Konstantin Haag ihr Monats
soll zu 140 Prozent

Die musterhafie Arbeit der Bri
gade blieb nicht unbemerkt. Vier
zehn Brigademitglieder und darun
ter auch der Brigadier Konstantin
Haag sind Triiger der Medaille
o Fur heldenm(itige Arbeit® zu Eh
ren des 100. Geburtstages von Wla-
dimir Iljitsch Lenin.

M. HECK
Togliatti

|

Brot aus Welzen- oder Roggen-
mehl s einigen Lin 1 Reis
geadrt zu der taglichen Ration ei-
nes jeden Menschen. Es ist das

Grundnahrungsmittel der Bawohner
| unseres Planelen.

| Damit Sie sich vorstellen, wieviel
Brot in einer Millionenstadt gebak-
| ken werden muB. sei nur das Bei-
spiel Moskaus angefihrt. Die so-
wietische Hauptstadt verzzhrt tag-
lich 2300 Tonnen Welzen- und Rog-
genbrot, wozu noch Kuchen und
sonstige Bickereierzeugnisse kom-
klassigen mit
1 ausgeriisteten
abriken und Bicke-
reien werden tiglich mehr aks
200 Brotsorten sowle elne Milllon
Stiick dar beliebten russischen Pi-
roshki gebacken.

Die "Aufwendungen fiir den Brot.
kauf nehmen im Haushalt der Werk-
tatigen eines beliebigen Landes ei-
nen bedeutenden Platz ein Eine
Schwankung des Brotpreises wird
von jeder Familie emnf[:mden

Im vergangenen Jahr ging durch
die Weltpresse eine Meldung aus
Toki: wonach das japaniscae
Landwirtschaltsministerium ab 1.
Oktober die Einzelhandelspreise fiir
Reis, diz japanische Grundnahrung,
erhoht hatae. Meldungen Gbar die
Erhdhung der Brotpreise erscheinen
in den letztes Jahren recht haufig.
Sie treffen aus den meisten Kkapi-
talistischen Lidndern ein. Es  sei
bloB =arinnert, daB auf der jingst
in Blackpool abgeschlossenen Kon-
ferenz der regierenden Labour Pare
ty davon die Rede war, da8 was-
rend der Piund-Abwertung die Ein-
zelhande!spreise fir 4500 Konsum-
warenarten, darunter fir Brot und
Bickerelerzeugnisse, gestiegen wa-
ren. Es ist ein Gesetz, daB eine
Steigerung der Brotpreise unvers
meidlich ein Heraufschrauben der
Einzelbandelspreise  {ir  andere
Konsumgiter zur Folge hat. Diese
Kettenreaktion bildet fir die Ar-
belterklasse und die berufstatige In-
telligenz der biirgerlichen Lander
eine schwere Last. Hier ein ganz

hung der Brotpreise die Preise fir
Bickerei- und.Molkereierzeugnisse.
Die Preise fir f se,
Butter, Reis und Nudeln wurden um
durchschnittlich acht Prozent er«
haht.

In der Sowjetunion bleiben die
:Brotpreise seit vielen Jahren un-

Das tagliche Brot

verandert. [Ein Weizenbrot kostet
hc.\p\ sweise in Moskau 13 Kope
ke'? ein 200 Gramm schweres Brot-

7 Kopeken. Diese Brotsorten
kmelw ebensoviel vor einem Jahr,
vor drei und vor fGnf Ja
wiihre: \l du mrlm
als der
fassen mul} )
oder dem Unterhalt der Millionenar-
mee zuzulitiren, blicban die Preise
fiir Brot und® Biickere ugnisse
dieselben wie in den Vorkriegsjaa-
ren.

Die Brotpreise richten sich in der
UdSSR niemals nach den Ernteer-
gebnissan. 1963 gab es bekannt-
lich in der Sowjetunion eine Mif-
erate, und die Regierung muBte in
Kanada und einfgen anderen Staa-
ten Weizen gegen harte Wihrung
einkaufen. Das wirkte sich nicht im
geringstan  auf die Einzelhandels-
preise fir Brot aus.

In den fonfziger  Jahren voll-
brachte das Sowjetvolk eine erha-
bene Arbeitsgrofitat: im Osten des
landes — in Kasachstan, Sibiriea.
Transuralien und im Wolga-Geblet
- wurden viele Millionen Hektar
Neulang und Brachs erschlossen. Es
war kostspieliges Unternehmen.
Die Neu'anderschlieBung kam auf
einige Milliarden Rubel zu stchen
Aber die Einzelhande)spreise fir
Brot blieben unveriindert.

Um stabile Erntsertrige zu si-
chern und die Diirre zu dberwinden,

werden  in vielen Gebicten der
UdSSR komplizierte Bewasserungs®
anlagen — GroBkanile und Stau-
seen — gebaut, Dafiir sowie fir

die Trockenlegung der Simpfa in
BeloruBland und im Baltikum gibt
der Staat Milliarden Rubel aus.
Aber auch durch diese Ausgaben
werden die Einzelhandelspreise fir
Brot und Bickereierzeugnisse nicht |
berithrt.

Vor einigen Jahran wurden in der
UdSSR die Beschaffungspreise fir
Getrelde, Hilsenirichts und andere
landwirtschaftliche  Produkte be.
trichtlich erhdht. Es geschah im
Interesse der Kolchosbauernschait,
um seinen Lebensstandard und
ne materiellen  Maglichkeiten zu
steigern, das Lebensniveau des Dor.
fes dem der Stadt naherzubrin.
wen. Diese wichtige MaBnahme w-r
fir das ganze Land gewinn
gend: die Getreideeririge mhmn
zu, die Arbeitsproduklivitit in den
Kolchosen stieg.

(APN)
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Einem Leserbrief auf der Spur

Was geschah
in Uspenowka?

wAm 20, September, nach einer Komsomolzenversammlung, wurde eine

Abendgesel!schaft orgonisiert. Zu diesem geselligen Abend wurde
unser Sohn Woldemar — Student des 3. Studienjahres

buler Pddagogischen Hochschule — eingeladen.

Der gepl, Later gsabend

auch
an der Dsham-
K I ogonjok" verwandel-

te sich yedoch in cinen Vergniigungsschmaus, Es kam zu einer Schligerei,
in der unser Sohn erschlagen wurde. Man kann ihn nicht mehr ins Leben

zariickrufen, aber die Gerechtigkeit fordert, daB die Schuldigen
werden. | eider sind einige Titer noch
Hille. Die Gerechtigkeit muB siegen.

Diesen Brief schrieben die Eltern
des ums Leben gekommenen Wol-
demar Eurich. Dann kamen noch
einige Telegramme THhnlichen In-
halts.

Ein Ausnahmefall.. Wie konnte
der Unterhaltungsabend ,Komso-
molski ogonjok™ sich in ein Zechge-
lage verwandeln? Komsomolzen!
Warum habt ibr die Hand des Mor-
ders nicht festgehalten, die sich
drohend iiber dem Haupt des 19jih-
rigen Studenten erhob?

L
Das Dorf Uspenowka ist mehr
als 50 Jahre alt. Heute befindel
sich hier der Sowchos ,Rosa Lu-

xemburg”, Die Wirtschaft ist eine
fihrende im Rayon. Auf den Ra-
benfeldern arbeiten  Schulter an
Schulter Menschen verschiedener
Nalionalititen: Russen, Deutsche,
Kasachen, Ukrainer, Karatschaier,
Aserbaidshaner und andere. Sie le-
ben in Eintracht miteinander, ha-
ben ein gules Auskommen

Nichts rief hier Unruhe hervor
rein nichts fohrie auf den Gedan:
ken, daB hier ein Mord geschehen
konnte. In der Komsomolorganisa-
tion war scheinbar auch alles ,in
Ordnung...”*

wAm 18. Seplember fand in der
Schule eine Berichtswahlversamm-
lung .der Komsomolzen stalt”, er-
zihit die Lehrerin Albine Mironi-
tschewa. ,Auf dieser Versammlung

bestraft

in Freiheit.  Wir bitten Sie um

Rezitierens Wodka und Wein zu
trinken. Hier waren auch zwei Les-
ter des Lehrteils der Schule Nach-
met Allachwerdijew und Scharip
Tartojew zugegen

Als Tscharojew und Gontscharow
erschienen, wurde ihnen sofort der
sogenannte Strafpokal gereicht.

Der Schiller Gontscharow trank
ein volles Teeglas, dann ein zweiles
leer. Von dem vorgeschlagenen Zu-
bib sagte er sich keck ab:

wlch brauch erst nach dem dril-
ten Glas zuzubeibien.”

Die Lehrer reichen thm das drit-
te Glas Wodka. Er trinkt es aus,
nimmt als Imbif ein kleines Stick
Tomate: Scht nur, was fir ein fa-
higer Schiller ich bin! Wie sich
spiter heraussiellte, hatte er schon
vorher irgendwo getrunken.

An diesem Abend trank auch der
unmindige Serik Ismagulow.

Plotzlich entstandt Streit. Melis
Assankulow forderte Tatjana Mi-
nina auf, mit seinem Cousin zu tan-
zen. Sie gehorchie, lieB den Serik
aber millen im Tanz stehen, ent-
schuldigte sich und ging zu Wolde-
mar Eurich. Serik hatte nichts dage-
gen, aber Melis Assankulow nahm
es als eine Beleidigung auf und
uberhiiufte erst Tatjana und dann
auch Woldemar mit Schmiihungen
Es entstand eine gespannte Atmos-
phiire. Die jungen Leute gingen ins
Freie, um dorl die, Bezichungen zu
kliren."

lrh merkte, da8 Woldemar und
v aus dnm Zimmer ver-

wihiten die K mich
zum Sekretiir. Und am 20. Septem-
ber war im Sowchos l\omsomolur-
Einige
aus der Schule waren  eingeladen.
Auch ich war dort. Zum Sekretir
der Komsomolorganisation  wurde
auf dieser Versammlung Saken Tuc
kabajew gewihlt.”

WwWir triumten schon lange von
einem Unterhaltungsabend  Kom-
somolski ogonjok', figt die andere
Lehrerin, Tatjana Minina, hinzu.
wWir wollten, dub’an diesem Abend

Gedichte rezitiert wilrden, unser
Wunsch ' war noch, an diesem
Abend ein lustiges Bihnenstick

zum beslen zu geben.  Mit einero
Wort, es sollte lustig und interes-
sant werden."

Ein sehr lobenswerter
nicht wahr? Aber Tatjana
spricht wefter:

Vorsalz,
Minins

,Au! lnllnlne des Lehrers, des
Melis
luld auf meine eigene sammelten

wir von jedem Teilnehmer 3 Rubel
Wir kauften 11 Flaschen Wodka
und einige Flaschen Rotwein.'
oDen Abend planten wir bei mir
zu veransialten“, erzihlte die Leh-
rerin, die Komsomolzin Jekaterina
Kolesnikows. ,Wir haben ein ge-
. riumiges Haus*
wZu diesem Abend hatte ich mei-

schwunden waren, sagte Tatjana
Minina. ,Ich ahnte Schlimmes und
ging sie suchen. Ich fand sie auf
der Strage, neben ibnen stand aucn
Serik. Die Auscinanderselzung war
zu Ende. Wie es schien, war der
Frieden wiederhergestelll. Nachher
wurde wieder getrunken, gesungen
und getanzl."

Es war aber nur ein Scheinfrie-
den. Den Groll gegen  Woldemar
hatle man verborgen. Als man nach
Mitternacht aufbrach, trat Wolde-
mar an Tscharojew,
und Ismagulow heran und sagte:
»Seid mir nicht bose, Jungens". Das
sah und ‘horte Minina. Und kurze
Zeit sphiter kam Tscharojew mil ver-
wirrler Miene ins Zimmer zuruck,
goB sich mit zilternder Hand em
Glas Wodka ein und forderte alle
auf zu trinken. Minina  bemerkte
scinen nervosen Zustand und eille
auf die StraBe.

Auf dem Flechizaun hing Wolde-
mar. Er war tot. Neben ihm lag
Ismagulow, etwas, abseits — Gon-
tscharow. Beide vollig betrunken.

11

Wer ist der Mdrder?
Diese Frage miissen Leute be-
antworten, die dazu berufen sind.
he Bek der

nen Cousin Serik einge-
laden”, figt Assankulow hinzu,

wWie alt ist er?

wSiebzehn*

wWieviel Personen waren an je-
nem Abend zugegen?"

wInsgesamt sechzehn, darunter 12
Lehrer aus der Schule.*

wZu diesem Unterhaltungsabend*
hatte Tatjana Minina auch Wolde-
mar Eurich eingeladen. Dazu ka-
men noch Koshamet  Tscharojew,
Student des Autoverkehrtechnikums
in Frunse, und der 13jiihrige Schii-
ler aus Uspenka Wladimir  Gon-
tscharow. Beide kamen ungerufen.
Sie suchten  Melis  Assankulow,
wurden aber von der Hauswirtin
Jekaterina Kolesnikowa gastfreund-
lich ins Haus gebeten. Unter ande-
rem wubBte sie sehr gut, da8 Gon-
tscharow erst 15 Jahre alt und ein
Schiller der  Schule ist, deren
Lehrer hier  versammelt  sind,
um anstatt des geplanten Gedichte-

Kriminalitit zu fihren. Bis rwn
Morgen waren Tscharojew, Ismagu-
low und Gontscharow, des Mordes
verdiichtig, fesigenommen. Jedoch
nach 15 Tagen wurde Tscharojew
suf freien FuB gesetzt. Der Unter-
suchungsrichter der Miliz Sykow
ersah in seinen Handlungen keinen
Tatbestand eines Verbrechens.

Der Paragraph 20 des Strafge.
selzbuchs der Kasachischen  SSR
lautet? ,...die Heranziehung der Min-
derjihrigen zu Glicksspielen,
I'runk, Betteln und anderen Hand-
lungen, die for die Gesellschaft und
fir den Minderjihrigen schidlich
sind, ist mit Freiheitsentzug bis au
drei Jahren strafbar” Allein dieje-
nigen, die in diesem Fall die Min-
derjihrigen zum Trunk verfOhrten.
sie zum Streit anstachelten, stehen
ubseits, wie Assankulow, zum Bei-
spiel.

Sykow, der Untersuchungsrichter

Fast zwel Wochen weilte
in Alma-Ata eine Gruppe Studenten
aus der Technischen Universitit
Dresden. Das waren Giste der Ka-
sachischen Staatlichen Kirow-Uni-
versitit, die im Rahmen des Stu-
dentenaustausches an der Kirow-
Universitit ein zweiwdchiges Prak-
tikum absolvieren.

Die Gruppe bestand aus 10 Mann
— den Leitern Diplomingenieur
Siegfried Meier und Doktor Gotl-
fried Andreas und acht Studenten
der Sektion fir Geodisie und Kar-
tographie.

Im Flughafen von Alma-Ata wuor-
de den Gisten aus der DDR von
den Vertretern des Rektorats und
von den Studenten der Fachgrup-
pen der physikalischen Fakultat ein
herzlicher Empfang bereitet. Am
selben Tag wurden unsere Freunde
aus der DDR vom Prorektor der
Kirow-Universitait Dr. Achmetow
empfangen. In einer kurzen Anspra-

und allen Anwesenden die herzlich-
de:

sten GrilBe des Rektora r Par-
der

DDR der Ausflug zum Issyk-See.
Unterwegs baten die Giste immer
wieder  haltzumachen, damit | sie
und ergriffen dig maje

der TU Dresden und Oberreichte

rum
an dieses Treflen eine Reihe von
wissenschaftlichen Arbeiten der Sek-
tion far Geodisie und Kartogra-
phie. AnschlieBend gab es im Stu-
dentenheim der Kirow-Universitit,
wo die deutschen Studenten unter-
gebracht worden waren, ru Ehren
der Giste einen bescheidenen Fest-
abend, der in ungerwungener nnd
aufgeschlossener Atmosphire verffef
und mit den Worten .Frenndschaft™
— ,.Drushba™ abgeschlossen wurde.

Am nichsten Tag bestiegen de
Giaste den Berg Kok-Tjube, von
dem aus sich dem Auge eine wun-
derbare Aussicht auf die in Griin

Kasach

bietet. Und so sahen die Giste jeden
Tag etwas Neves und Interessan-

che hieB er die Gasle w
Diplomingenieur  Siegfried Mﬂev

tes. viel Vergniigen berei-
tete unseren Freunden aus der

stitische Gebirgswelt bewundern
konnten. Professor Shantajew —
Leiter des Lehrstuhls fir physik
lische Geographie an der Kirow-
Universitit—der sich diesem Ans-
flug angeschlossen hatte, gab den
Gisten aufschlureiche Erkilrungen
iiber den gewaltigen  Murdurch-
bruch, der 1963 den l-yk-See wver-
nichtet hatte. sdne llrunnn
il

i !Studentenaustausch Dresden—Alma-Ata

Museumn Kasachstans.

Einen unvergeSlichen Eindruck
machte auf die Dresdener die FuB-
tour, die sie zum Gletscher Tujuk-
Su unternommen hatten. Dort er-
reichten sie eine Hohe von {ber
3000 Meter fiber dem Mecresspie-
gel. Auch zwei Studentinnen der
Fachgruppe hatten ihre Freunde
aus der DDR bei dieser Wanderung
begleitet, und die kleine tapfere Ga-
lia Bersugurowa war unter den
wenigen, die bis zuletrt durchhiel-
ten. Oben am Glelscher lag der
Schnee noch meter-

ustrierte
mit seltenen An!mhmen die '.h-

hoch, und nachts zeigte das Ther-
bis 15 Grad C unter Null.

rend des g

‘worden waren.

Tief beeindruckt’ waren die Gisie
ans Dresden auch von dem herzli-
chen Empfang, der ihnen im Insli-

tat far = Fremdsprachen bereitet
‘wurde.
Viel Interessantes und Lehrrei-

ches aus der Geschichle Kasach-
stans erfuhren sie wihrend ihres
Besuchs im Zentralen Staatlichen

Und so ging es tagaus tagein;
tagsiber — Besichligung von inter.
essanten Schenswiirdigkeiten oder
Ausfliige in die malerische Umge-
gend der Stadt, abends — Besuche
des Opernhauses, eines Konzerts
oder eines Lichtspielhauses. Es wur-
den Freundschaftstreffen mit den
Jugendlichen der Kirow-Universitit
und anderer Hochschulen der Stadt

verznstaitet, auf denen die besten |
Laienkimstler ihre Kunst darboter. |

Am 16. Juni schlossen die Gisle |
aus der DDR ihre Studienreise in
Alma-Ata ab, um vor . ihrer
Rickkehr in die fleimat noch die
einmaligen Schenswirdigkeiten von
Taschkent und des uralten Sama
kand zu besichtigen. Im Juli wird
ne Gruppe Studenten der physikali.
schen Fakultit det Kirow. Univers
{it 21 Tage in Dresden und in an-
deren Stadten der DDR weilen. Die
Studenten der Fachgruppe, die nach
Absojvierung der Universitt in der
Mittelschule Physik in’ deutscher
Sprache vortragen werden, bekom-
men eine ausgezeichnele Gelegen-
heit, ihre Sprach- und Fachkenm-
nisse zu vervollkommnen.

Der Studentenaustausch rwischen
der TechniscHen Universitit -Dres-'
den und der Kirow-Universitit n_

Alma-Ata ist ein iberzengender
Beweis  far die unverbriichliche
Freundschaft, die die Vijker der
UdSSR mit dem Volk der DDR

vereint.

Heinz PFEFFER,
Oberlehrer-der Kirow-Univer-
sitit
Alma-Ata

KALUGA. In das Staatliche Museum fiir Geschichte der
wurde dle kosmische Station .Proton-1*
bracht. Sie wurde friiher als Exponat
in Parls, Wien, Rom, Turin, Belgrad, Bukarest

aul den Ausstellungen
und anderen Stiidien aunsgestellt.

zur ewigen Aufbewahrung” ge-
anf der ,Expo-67* In Montreal,

UNSER BILD: ,Proton-1* Im Saal fir Rakelentechnlk des Musenms,

Foto: P. Maslow
(TASS)

Gontscharow ,

der Kurdaier Ray ilizabteilung, Rayon K ieki, dem Unfersu-
hielt die geltenden sowjetischen chungsrichter Wanswanow. Letzte-
Gesetze nicht ein. Beim \zrhﬁr der  rer brachte wiederum nichts Neues
Minderjihrigen miissen in die V 1l Er

ein Pidagoge, Advokat oder die
Eltern zugegen sein. Diese Regel
wurde nicht beachtet. Mehr noch,
Sykow drohte den Kindern mit der
Pistole, schrie sic an und schreck-
te sie mit ErschicBen, wenn sie die
Schuld nicht auf sich nehmen. Von
jedem von ihnen forderte er die
gleichen Aussagen, wie sic der er-
ste ins -Verhor genommene Tscha-
rojew gegeben hatle.

Nichts Neues brachte auch der
Untersuchungsrichter der Rayon-
staatsanwaltschaft Basan Jessha-

now in das Vernchmungsprolokoll.
Er stellte nur das fest, was schon
lange vorher von Sykow in das Pro-
tokoll eingetragen war. Keiner von
den zwei Untersuchungsrichtern
hat den Tatort beschrieben, nie-
mand fand den Gegenstand, mt
welchem der Mord an Eurich be-
gangen wurde. Laut Protokoll er-
kannten die Angeklagten ihre
Schuld an, und gaben zu, daB sie
mit Fiausten geschlagen haben. Im
gerichtsmedizinischen Gutachten
ist gesagt: Die Schlige wurden mit
einem stumpfen, harten Gegenstand
zugefiigt. Die Ursache des Todes
war ein subarachnoidaler Blutergu$
in die Hemisphire des groBen Ge-
hirns, des Kleingehirns, in die Sei-
ten- und die vierten Gehirnkam-
mern.

Gerade diesen harten Gegenstand
hitten die  Untersuchungsrichter
ausfindig machen sollen, und natir-
lich auch denjenigen, der mit die-
sem Gegenstand zuschlug. Das ist
sehr wichtig, denn bei der Urteils-
verkiindung wird derjenige hirler
bestraft, der den tédlichen Schlag
verselzle,

Unbegreiflich ist folgendes: Den
Angeklaglen Tscharojew, der beim
ersten Verhor gemeinsam mit Gon-
tscharow  und Ismagulow seins
Schuld anerkannte, versuchte der
staatliche Ankliger, der stellver-
tretende Staatsanwalt des Rayons
Oischa Schintassow zu rechtferli-
gen und seine Unschuld zu bewei-
sen. Seiner Version nach hat Tscha-
rojew nicht geschlagen, er war der
Friedensstifter. Der staatliche An-
kliger verwandelte sich in einen
Rechtsanwalt. Wie kommt er dazu?

Den Aussagen  der Teilnehmer
des ,Unterhaltungsabends* nach
war Tscharojew niichterner als alle
anderen und konnte besser iber das
Geschehene erzihlen.  Aber solch
ein personlich abgegebenes Bekennt-
nis wurde von Tscharojew  nicht
verlangt.

Tscharojew wurde also auf frei-
en FuB gesetzt.

Das gerade meinten die Eltern
des Umgekommenen, als sie schrie-
ben, daB die Titer in Freiheit sind.

Die Expertise entdeckte Wolde-
mar Eurichs Blut an der Kleidung
von Gontscharow, Tscharojew, As-
sankulow, Misin. Das beweist noch-
mals ihre Belelligung an. der Schla-
gerei.

Bei Ismagulow war kein Blat an
den Kleidern, aber in den Nasenld-
chern fand man geronnenes Blat.
Von der Experlise wurde es auch

* gedroht,

anderte nur die rechtliche Begriin-
dung als Straftat  von Arfikel 87,
Teil 2 des Strafgesetzbuchs der Ka-
sachischen SSR, der fir die Titer
angewandt wurde und ,Verbrechen
aus Rowdybeweggriinden ohne
vorsitzlichen Totschlag” lautet, auf
den Artikel 87, Teil 1—, Verbrechen
aus Rowdybeweggriinden mit
absichtlichem Totschlag” um. Nach
diesem Artikel werden die Tiler
selbstverstindlich strenger bestraft.
Um diesen Artikel aber anzuwen-
den, braucht man nicht indirekte
Beweise, sondern handfeste, bela-
stende  Beweistatsachen, Beweis-
sticke — das Werkzeug des Mar-
ders zum wenigsten. Aber Wans-
wanow, wie auch seine Vorgianger,
hat keine Beweisstiicke gefunden.

Unlangst hat die Verhandlung
vor erweiterter Offentlichkeit des
Gebietsgerichts die  Kriminalsache
dberprift. Gontscharow und Isma-
gulow, die den Materialien der Vor-
untersuchung nach sich als schul-
dig bekannten, stellten vor Gericht
ihre Beteiligung am Mord in Abre-
de.

wIch war sehr betrunken wund
kann mich an nichls erinnern", sagt
Gontscharow. Er wiederholt hari-
nickig diesen einen Satz und gibt
keine neue Aussagen.

Konnte ein bis zur Besinnungslo-
sigkeit betrunkener Halbwiichsiger
dem Preistriger im Selbstverteidi-
gungskampf, dessen Wuchs 2 Meter
5 Zentimeter betrug, den tédlichen
Schlag versetzen? Ismagulow, der
in der Gefingniskammer seinen 18.
Geburtstag feierte, streitet eben-
falls seine Schuld ab.

Wenn Sykow und Jesshanow
beim ersten Verhdr einen Lehrer
oder Advokaten eingeladen oder
den Wortlaut des Verhdrs aul
Tonband aufgenommen hitten, so
wire es den Richtern jetzt leich-
ter, der Sache auf den Grund zu
kommen. Die Jugendlichen bestchen
darauf: Beim Verhor hat Sykow uns
wir waren gendligt, die
Schuld auf uns zu nehmen, jetzt,
vor Gericht, sagen wir die remne
Wabhrheit.

Dafiir sagt jetzt Tscharojew aus,
der vorher seine Schuld bestritt und
sogar von den Untersuchungsrich-
tern als unbeteiligt anerkannt wur-
de:

,Ich und Gontscharow haben ge-
schlagen. Ismagulow hat nicht ge-
schlagen. Er lag betrunken am
Flechtzaun.”

Hier ist es am Platz zu vermer-
ken, daB die Verhandlung vor er-
weiterter Offentlichkeit des Gebiels.
gerichts das Erscheinen der Zeugin
Tatjana Minina nicht ge
hatte. Sie wohnt in der Li

26 Kilometer von der Hauptstadt
der Sowjetunion entfernt, wird das
groBte Treibhauskombinat des Sow-
chos ,Moskowski* in Europa er-
richtet. Das ersie Treibhaus mit ei-
ner Flache von 8 Hektar hat schon
eine Gemuseernte geliefert. Un-
langst wurde hier noch ein zwei-
tes derartiges Gebiude seiner Be-
stimmung ubergeben. Nachd>m aliz
drei Treibhiuser mit einer Gesami.
fliche von 54 Heklar in Betried
gesetzt werden, wird der Sowchos

Moskowski” den Emwohnern der
Haupmadl alljahrlich 17—18 Ton-
nen Gurken, Tomaten, Schnittlauch,
Radieschen, Blumzankohl und ande-

res Gemiise liefern. Das ist mehr, ais

jetzt in allen Treibhausern  d=s
Moskaver  Gebietes  eingebracht
wird.

Das Treibhauskombinat dn. Sow-
chos , Moskowski" ist ein echter ag-
ronomischer Betrieb untar Glas
In jedem Bau, der aus drei voll-
standig vorverferliglen industrigil
hergesteliten Blocken besteht, gibt
es einen Kesselraum, der mit Erd-
gas geheizt wird, eine Umformsta-
tion, eine Kontroll- und Dispatcher-
stelle und Raumlichkeiten for die
Sortierung der Erzeugnisse.

Im Kombinat werden relativ we-
nige Menschen beschafligt sein. Die
Bodenbearbeitung, das Einbringen
des organischen Dingars in den Bo-
den, das Anpilanzen der Kulturen
und der Abtransport der Erzeugnis-
se — alles wird durch kleine Land-
maschinen vollbracht. Mit automa-
tischen Vorrichtungen wird ein Mi-
kroklima im Treibhaus aufrechter-
halten. Mit einem Druck auf ein:n
Knopf am Steuerpult kann man ei-
nen kinstlichen Regen mit gleich-
zeitigem Nachdiingen der Pllanzen
auslosen. Hohe Agrotechnik, ge-
paart mit einer groBtmoglichen Me-
chanisizrung, 1aBt hier je Quadrat-
meter Bodengrund bis zu 30 Kilo-
gramm Gemuse im Jahr erzeugen.

Treibhauswirtschaften gibt es in
vielen Gebieten der Russischen Fo-
daration, in Aserbaidshan, der Mol-
dau, Kasachstan und in dem Ost-
seerepubliken Insgzsamt betragl
die Flache der Treibhduser und
Treibbeete in der Sowjetunion jetzt
nahezu 3000 Hektar Land. In der
ersten Hillte dieses Jahras werden

Gemisegarten unter Glasd

von dieser Fliche iiber 320 000 Tom-
nen verschiedener Gemiusesorten
eingebracht werden

{n unsetem Lande wird Gemiise
usern in den Gebieten des
Hohen ! dens und jenseits des
Polarkreises angebaul. Ein groBes
Treibhauskombinat  mit einer Fla-
che von 20 Hektar Land gibt es in
dar Autonomen Republik der Komi
Es versorgt mit seinen Erzeugnis-
sen dic Bergleutz der Kohlengru-
ben
Gegenwarlig

werden in verschiee

achern

_ denenGebieten jder . Sowjetunion

im Gebiet - Leningrad, 4a Sibirien,
n der Fernostregion, n Ka-
sachstan und an anderen St=llen

groBe Treibhauskombinate errichtet

UNSER BILD: Kasachische SSR.
Auf einer Fliche von 4 Hektar reift
in dem Kolchos , Lutsch wostoka",
Gebiet Alma-Ata, Frilhgemiise unter
Polyithylen-Folie heran. Bereits im
Mai erhalten die Einwohner der ka-
sachischen Hauptstadt die ersten
Gurken von-diesem Garten,

(APN)
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Der Wiederhall der Vorrunden-
spiele kommt aus Europa nach Me-

SSR. Sie hatte es doch gesehen, daf
Ismagulow nicht am Zaun lag, son-
dern  alle drei — Gontscharo
Tscharojew und Ismagulow am
Zaun standen, als Eurich zu ihnen
trat und sagte: ,Na, Jungens, Frie-
den?!" In diesem Moment ging Ta-
tjana zuriick ins Zimmer, und eini-
ge Minuten spiter trat der bleiche
Tscharojew ein und forderte alle

als Spuren des Kampfes aner- zum Trinken auf...

kannt. Woldemar Eurich war emn Tscharojew behauptete und be-
hervorragender Sportler, Preistri-s g der G

ger des Gebiels im teidi-  handl Mal, daB er
gungskampf (Sambo). Der war und Gontscharow den Studenten

nicht leicht zu fallen. Nur ein hein-
tiickischer Schlag von hinten konn-
te sein Leben nusldschen. Wer tat
diesen Schlag? Gerade das hitten
die Untersuchungsrichter feststel-
len milssen.

Neben dem Talort, im  Heuscho-
ber, wurde eine Flasche Wodka ge-
funden. Die Flasche hatten Misin und
Tscharojew dort versteckt. Sonder-
bar — sie wurde nicht als Tatge-
genstand Gberprift.

Das Volksgericht im Rayon ver-
urteilte Gontscharow und Ismagu-
low zu 8 Jahren Freiheitsentzie-
hung. Allen Bemihbungen der Un-
tersuchungsrichter zum Tmll fau-
te das Gericht die Ei idi

Eurich erschiagen haben. Womit —
davon schweigen sie. Mit den Fiu.
sten konnte man physisch den To-
desschlag nicht tun.

- xiko. Die belgischen Zeitungen
‘tl"“_l" stimmen uberein: der Elfmeter war
ein henk des arg ischen

Schiedsrichters der Mannschaft des
Gastgeberlandes. »Unsere Mann-
schaft wurde von dem Schiedsrich-
ter dberspiclt, nicht von der Mann-
schaft*. schreibt die belgische Zei-
tung ,Sport®.

Die Zeitlupenaufnahme der dra-
matischen Episode in der 117, Mi-
nute des sehr angespannten Kamp-
fes der sowjetischen FuBballer ge-
gen die Uruguay-Vertretung hat er-
geben, da8 der Ball 3 Minuten vor
dem Ablauf der Spielverlangerung
in der Nihe des Tn ven Kawasa«
schwilli aber die
Unser Torwart verlieB
sich den Ball zu holen. Der hollin-

Das icht
Tscharojew und Gontscharow zu je
8 Jahren Gefingnisstrafe. Ismagu-
low wurde suf freien FuB gesetzt,
die Materialien  {ber ihn wurden
zur Nachermittlung zuriickverwie-
sen,

Folglich ist das Gericht immer
noch nicht im klaren: Wer hat Eu-
rich erschlagen, womit wurde er er-
schlagen, und wer gab ihm den To-
desschlag? Das Verbrechen ist nicht
v‘nIlendl ufgedeckt. l'.ll wartet auf
cine hend

auch Tscharojew zu verhaften und
gegen ihn ein Strafverfulren einzu-
leiten — es waren zuviel

Aber schon jetzt ist klar: Die an.
geblich glinzende Lage in den Kom-
1 des

dige Beweise gegen ihn!

Aber der Hauptfiter wurde auf
dem GerichtsprozeB nicht  fesige-
stellt. Richtig bandelte das Kolle-
gium des Gebietsgerichts indem es
den Urleilsspruch des R:

und der Schule in der Arbeit mit
der Jugend des Dorfes ist nur emn
duBerere Schein. Das, was in Uspe-
nowka geschah, ist eine  bittere
Lehre und Warnung dem Rayon-

aufhob.
Die Kriminalsache 'urde der Ge-

Aber, aber.. das Leben ist eben
voller Dberruchunlenl Dle Staats-

Gbergab die S-dn.., wieder in den

den Orlnnen der

thm Or(-nlnuunen des Rayons.
A WOTSCHEL,

C- .:mn"

Gebiet Dshambul

doch fiberzeugt, daB der Schieds-
richler das Spiel unbedingt stoppen
wird. Doch das machte van Ravens
gerade nicht. Der Protest  unserer
Mannschaft wurde von der FIFA
wegen der verspiteten Einlieferung
abgelchnt.

Es ist vielleicht kein Zufall, dag
der FIFA-Priisident Stanley Rous
von einer Verschwdrung” . unter

den Schiedsrichtern sprach, als er

persdnlich  einige Anderungen in
den Schiedsrichterlisten  fir  die
letzten WM-Spiele bestimmte. Zur

Zeit untersucht eine Sonderkommis-
sion der FIFA die viclzihligen Si-

gnale  idber  Bestechungen  der
Schiedsrichter.
Aus Mexiko sind schon  sieben

Pechvigel der Vorrundenspiele ab-
geflogen.  Nur die  Marokkaner
wohnen der WM bei.  Thr Trainer

Zeit der entscheidenden Spiele

RUND UM DAS FUSSBALL FESTIVAL

Spiel eingebrachten Geldmittel der
Bevolkerung Perus {ibergeben. wer
den. Der Initiator dieses Treffens,
FuBballprisident Mexikos Gustavo
Canedo iibergab der FIFA-Leitung
die vorliufigen Listen mit den Teil-

nehmern beider von ihm zusam-
mengesetzten  Mannschaften.  Da
sind sie: Furopa — Banks (Eng-
land), Burgnich (Italien), Schester-
njow (UdSSR). Facchetti (Italien),
J. Charlton (England), Becken-
bauer (BRD). B. Charlton (Eng-

land), Overath (BRD). Rivera o
lien), Miller (BRD), Riva (Italien):
Lateinamerika — Mazurkiewicz,
Ubinas (beide — Uruguay). Pena,
Perez (beide—Mexiko), MifMlin (Pe-
ru), Matokas (Uruguay), Jairzinho,
Rivelino, Tostao, Pele (alle—Brasi-
lien) und Cubillas (Peru).
Gestern fanden die Treffen der
VorschluBrunde statt, deren Ergeb-
nisse uns bis zum Redaktionsschiug
picht bekannt waren und die wir

dische Schiedsrichter van Ravens Blago Vidinic ist der Meinung, sei-
gab aber kein Pfeifzeichen. Dies ne Zoglinge werden dabei einiges deshalb in der heutigen Ausgabe
h sich die FuBballer Uru lernen. nicht beriicksichtigen kénnen.
guays sofort zunutze: Viktor Es- In Mexiko werden intensiv Mut- < :
parrago lief zu dem Ball und sand- maBungen {iber das bevorstehende E. WENDL
te das Leder in das ungeschitzte Treffen der Auswahlen Europas
Tor, da er auf keinen Widerstand und Lateinamerikas verbreitet. Be-
unserer FuBballer stieB: sic waren kanntlich sollen alle durch  dieses
REDAKTIONSKOLLEGIUM
UNSERE _ Die  Freandschalt” TELEFONE I
S erscheint tiglich anBer
i o Sonntag und Montag Chelredakleur ~— 2.19-00,
‘S,lcllv. Chefr, — 2-17-07,
erantwortl. Sekretir —
Kas. CCP 2.70-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71,
P AoB Partel- und politische Massenarbeit—2-16-51,
L ’ 4 2
1 pan 18 O | \wirtgchaft — 21823, Kultur — 2-74.26, Li-
Ilom Coseros des Vortages (Moskaver teratur und Kunst — 2-18-71, Information —
Zeit) 2:78:50, Léserbriefe — 3-77-11, Buchhaltung
7-R svax 2-56-45, Fernruf — 72,
4
e«®pofivawadrs ¥ b
®poluawadr «OPORHAWAGTs L R LTIy
N
WHIEKC 65414 YH 01024 Joxas Ne 5434

DANTENRINRINN




	MITTEILUN G

	DER ZENTRALEN WAHLKOMMISSION

	über die Resultate der Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR

	der 8. Legislaturperiode, die am 14.

	Juni 1970 stattfanden

	Deputierte des Unionssowjets des Obersten Sowjets der UdSSR

	Deputierte des Unionssowjets des Obersten Sowjets der UdSSR

	Einem Leserbrief auf der Spur

	REDAKTIONSKOLLEGIUM






